Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich 


5 Beſtellungen nehmen alle Poſtanſt 


Sonntag den 19. Oktober 1856. 


246. 


für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 
alten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) ſind an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 18. Oktbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ges 
ruht: Dem Major a. O. und Landrath von S chkopp zu Sprottau den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Direktor der 
Aachen⸗Maſtrichter Eiſenbahngeſellſchaft, Rentner Abraham Lamberts 
zu Burtſcheid, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Maurer⸗ 
geſellen Wilhelm Wilke zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande; fer⸗ 
ner den Geheimen Negiftratoven Defleur und Stammer, ſo wie dem 
Geheimen expedirenden Sekretär Adler im Finanzminiſterium den Charakter 
als Kanzleirath zu berleihen; auch dem General» Stabsarzt der Armee und 
Leibarzt, Geheimen Ober⸗Medizinalrath Dr. Grimm, den Flügel⸗Adjutanten, 
Major Grafen don Bismarck⸗Bohlen und Major Grafen von der 
Groeben, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von 
Baden K. H. ibnen verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe des Or⸗ 
dens vom Zähringer Löwen, ſo wie dem Legationsſekretär bon Gundlach 
zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens zu ertheilen. 

Se. K. H. der Großherzog bon Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
geſtern nach Arnshagen gereiſt. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Cerimonienmeiſter, Freiherr von Stillfried⸗Rattonitz, vom Rhein. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Trieſt, Donnerſtag, 16. Oktober Nachmittags. Der 
fällige Dampfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt 
Nachrichten aus Smyrna vom 10. d. M. Nach denſelben 
war die preußiſche Dampfkorvette „Danzig“ unter Kom⸗ 
mando des Prinzen von Heſſen⸗Philippsthal, dort einge⸗ 
troffen und ſollte am 11. die Rückreiſe über Malta antreten 
Der Prinz von Altenburg beabſichtigt mit dem preußiſchen 
Konſul Spiegelthal eine Reiſe in Kleinaſien zu unter⸗ 
nehmen. 

Kopenhagen, Donnerſtag, 16. Oktober Abends. 
Der Miniſter von Scheel hat dem Könige angezeigt, daß 
ihm die Bildung eines neuen Miniſteriums unmöglich ſei. 
Hierauf wurde der Miniſter Hall wieder zum Könige be⸗ 
rufen und beauftragt, ein neues Miniſterium zu bilden. 
Gerüchtsweiſe wird der frühere Finanzminiſter Andrae 
als Conſeilpräſident, Unsgaard als Miniſter des Innern 
für den Geſammtſtaat genannt. 

(Eingeg. 17. Oktober, 7 Uhr Abends.) 


Wien, Freitag, 17. Oktober Nachmittags. Der 
öſtreichiſche Botſchafter in Paris, Baron von Hübner, 
iſt geſtern nach Paris abgereiſt. — Sowohl die „Oeſtrei⸗ 
chiſche Zeitung“ als auch die „Oſtdeutſche Poſt⸗ beſtätigen 
die Exiſtenz einer drängenden franzöſiſchen Note wegen Räu⸗ 
mung der Fürſtenthümer. — Nach eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten hat im Kirchenſtaate (die Depeſche nennt Moldolbg ?) 
ein blutiger Konflikt zwiſchen den Bewohnern und Gendar⸗ 
men ſtattgefunden. 

(Eingeg. 18. Oktober, 10 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 17. Okt. [Vom Hofe; Verſchie⸗ 
denes.] Der Geburtstag des Prinzen Friedrich Wilhelm, welcher dem 
Könige nach Greifswalde gefolgt iſt, wird morgen am großherzoglichen 
Hofe in Neuſtrelitz gefeiert. Die hier anweſenden Mitglieder der k. Fa⸗ 
milie verſammeln ſich Nachmittags zur Feier dieſes Tages um Ihre Maj. 
die Königin. Heute wurde hier der Herzog von Braunſchweig von ſeinem 
Bergſchloſſe Blankenburg erwartet es ging indeß die Depeſche ein, daß 
der hohe Reiſende von Magdeburg aus über Leipzig, Dresden ac, nach 
Sybillenort gegangen ſei. Der Herzog will einige Wochen in Schleſien 
verweilen und in dieſer Zeit einige Jagden abhalten. Seine Pferde gin⸗ 
gen ſchon geſtern hier durch nach Sybillenort. Der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Deſſau haben auf den Wunſch der Prinzeſſin Friedrich 
Karl die Abreiſe bis morgen Abend verſchoben. Heute Abend erſchienen 
ſie in der Begleitung der Prinzeſſin Friedrich Karl ꝛc. im Opernhauſe, 
kehrten aber nach dem Schluſſe des Ballets „der Seeräuber“ wieder nach 
Potsdam zurück. — Oer diesſeitige Geſandte am Kaiſerhofe zu Paris, 
Graf v. Hatzfeldt, machte heute den Miniſtern und anderen hochgeſtellten 
Perſonen ſeine Abſchiedsbeſuche; morgen Abend will ſich der Graf auf 
feinen Poſten zurückbegeben, da Nachrichten hier eingegangen find, welche 
ſeine Rückkehr wünſchenswerth erſcheinen laſſen. — Durch die heute er⸗ 
folgte Eröffnung der weſtfäliſchen Bahn von Oberhauſen nach Emmerich, 
Arnheim ꝛc. iſt die direkte Verbindung mit Utrecht, Amſterdam und Rot⸗ 
terdam hergeſtelt und es können nunmehr hier zur Reife nach dieſen 
Städten ſofort Billets genommen werden. Für den Verkehr hat dieſe 
Bahnlinie eine große Bedeutung. — Die hier aus Gibraltar eingetrof⸗ 
fenen Rekonvaleszenten, welche am Cap tres forcas verwundet worden 
waren, ſind jetzt nach Danzig abgereiſt. Am Geburtsfeſte des Königs ließ 
ſie der Admiral Prinz Adalbert prächtig bewirthen. An dem Diner nah⸗ 
men die Offiziere und Beamten der Admiralität ebenfalls Theil. Der 
Admiral war ſchon früh nach Pots dam gefahren und kehrte erſt nach dem 
Souper wieder hieher zurück. 


B Breslau, 14. Okt. [Städtiſches Pfand briefinſtitut.] 
In der letzten Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde von dem Magi⸗ 
ſtrat ein höchſt wichtiger Antrag zur Diskuſſion geſtellt, der wegen ſeiner 
weitgreifenden Tendenz auch für andere Städte von Intereſſe fein dürfte. 
Derſelbe betraf nämlich die Gründung eines ſtädtiſchen Pfandbriefinſti⸗ 
tuts, eine Angelegenheit, die bereits vor etlichen Jahren hier wie an 
mehreren anderen Orten, namentlich auch in Poſen angeregt wurde, ohne 
indeſſen zu praktiſchen Reſultaten zu führen. Inzwiſchen haben nun die 
Verkehrs⸗ und Kreditverhältniſſe eine derartige Wendung genommen, daß 
zur Aufrechthaltung und Wiederbelebung des Realkredits nothwendig 
Maaßnahmen getroffen werden müſſen. Die Kapitaliſten ziehen es ge⸗ 
genwärtig in überwiegender Zahl vor, ihre Gelder bei Aklienunterneh⸗ 
mungen und dgl. anzulegen, und wenden nur noch in geringem Maaße 
Kapitalien der Erwerbung von Hypotheken zu, hauptſächlich mit aus dem 
Grunde, weil die Beſtellung, Kündigung und Uebertragung von Hypo⸗ 
theken mit ſo außerordentlichen Weitläuftigkeiten und Schwierigkeiten ver⸗ 
knüpft iſt. Für die ſtädtiſchen Grundbeſitzer iſt es unter dieſen Umſtänden 
außerordentlich ſchwer geworden, Kapitalien überhaupt für ihre Grund⸗ 
ſtücke zu erhalten, und geſchieht es, ſo ſind damit regelmäßig außeror⸗ 
dentliche Opfer verbunden, die mehr und mehr zur Verarmung der Grund- 
beſitzer, namentlich der kleineren, beitragen müffen. Die Errichtung eines 
Pfandbriefinſtituts für die ſtädtiſchen Grundſtücke würde unbedingt eine 
Menge jener Uebelſtände beſeitigen, da der Verkehr mit Hypotheken als⸗ 
dann, bei verhältnißmäßig großer Sicherheit, ein ſehr leichter ſein würde. 
Die Hinderniſſe, die ſich bei Gelegenheit der früheren Erörterungen der 
Angelegenheit dem Inslebentreten eines derartigen Inſtituts entgegen⸗ 
ſtellten, beſtanden hauptſächlich in dem Mangel eines genügenden Sicher⸗ 
heitskapitals. Unſer Magiſtrat iſt nun der Anſicht, daß eine zu jenem 
Zweck gebildete Akliengeſellſchaft, der vom Staate Korporationsrechte 
verliehen würden, das Ziel, welches ein derartiges Inſtitut haben ſoll, 


mittelbar erreichen würde, zumal wenn der Staat einer ſolchen Geſell⸗ 


ſchaft in irgend einer Weiſe unterſtützend entgegenkäme. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung trat dieſer Anſicht vollkommen bei, und erachtete die 
Angelegenheit im Intereſſe der notoriſch außerordentlich bedrängten Lage 
der ſtädtiſchen Grundbeſitzer für ſo dringend, daß alsbald Schritte zur 
Abhülfe geſchehen müßten. Es wurde beſchloſſen, vorbehaltlich fernerer 
Anträge, zunächſt eine Petition an den augenblicklich gerade vereinigten 
Schleſiſchen Provinziallandtag dahin zu richten: derſelbe möge bei der 
k. Regierung nachdrücklich die Ergreifung von Maaßregeln befürworten, 
die den Realkredit zu heben, und dadurch der bedrängten Lage der Grund⸗ 
beſitzer entgegenzukommen geeignet ſeien. Dieſe Petition iſt demnächſt 
ſofort dem Provinziallandtage übermittelt worden, und dürfte es wohl 
keinem Zweifel unterliegen, daß derſelbe den von allen hieſigen Bürgern 
mit wahrhafter Anerkennung aufgenommenen Antrag zu dem ſeinigen ma⸗ 
chen wird. Bei der Dringlichkeit der Angelegenheit, die ſich anderwärts 
nicht weniger als hier herausgeſtellt haben dürfte, hofft man, daß andere 
Städte ſich dem Vorgange Breslau's anſchließen werden, und damit zu⸗ 
nächſt eine den Zeitwerhältniſſen Rechnung tragende, gründliche Erörterung 
der Frage, endlich aber auch eine, für einen hauptſächlichen Kern der 
Bevölkerung ſegenbringende, praktiſche Löſung derſelben herbeigeführt 
werden wird. 


Heſtreich. Wien, 14. Oktbr. [Erhöhung der Grund⸗ 
ſteuer; Gerüchte.] Man ſpricht davon, daß die Vorerhebungen im 
Zuge ſeien, um mit dem nächſten neuen Jahre eine Erhöhung der Grund» 
ſteuer eintreten zu laſſen. Das Mißverhältniß der Staatsausgaben zu 
den Einnahmen wird ſich allerdings nur durch eine Steuervermehrung 
dauernd beſeitigen laſſen. — Gerüchtsweiſe wird mitgetheilt, daß 
auch hier mit Rückſicht auf die herrſchenden Geldverhältniſſe die Siſtirung 
der Konzeſſionen für einige neue Eiſenbahnunternehmungen, vielleicht 
ſogar der Aufſchub der Einzahlungen für ſchon konzeſſionirte, in ernſte 
Erwägung gezogen worden ſei. Es liegt dieſen Gerüchten die Beſorgniß 
zu Grunde, daß auf die Aktien unſerer ſogenannten jungen Bahnen, wenn 
ihr Kours unter den Nennwerth ſinkt, von manchen Aktionären keine 
Einzahlungen geleiſtet werden würden. 

— [Toleranz.] Graf Leiningen-Weſterburg, der am 1. d. M. 
in Krakau ſtarb — ſchreibt ein ſüddeulſches Blatt — iſt vor einigen Ta⸗ 
gen hier auf dem Währinger Friedhofe begraben worden. Der Graf 
war Proteſtant, gleichwohl hat es keinem Anſtand unterlegen, daß ſein 
Leichnam mitten auf dem katholiſchen Gottesacker und zwar in einer Fa⸗ 
miliengruft, mit allen Feierlichkeiten zur Erde beſtattet wurde. Von 
keiner Seite her war das Anſinnen geſtellt worden, daß das Grab für 
den Feldmarſchall⸗Lieutenant fernab von den Ruheſtätten der Ka⸗ 
tholiken und ſeiner Verwandten in abgeſondertem und abgefriedetem Raum 
gegraben werde. Das Leichenbegängniß fand mit allen Cerimonien und 
Feierlichkeiten ftatt, die nach proteſtantiſchem Ritus eingeführt find, ein 
proteſtantiſcher Pfarrer begleitete den Sarg bis zur Gruft, und an der⸗ 
ſelben wurde auf katholiſchem Friedhofe von einem proteſtantiſchen Pre⸗ 
diger die übliche Grabrede geſprochen. 


— [Die Eingabe der Provinzialkongregationzu Bres⸗ 


cia; Gnadenakt.] Das Miniſterium beſchäftigte ſich im Laufe der ver⸗ 
gangenen Woche mit der Eingabe der Provinzialkongregation von Bres⸗ 
cia, welche bekanntlich Vorſtellungen gegen die ausgeſchriebenen Steuern 
enthält (. Nr. 242). Wie es heißt, ſollen die aus dem Anlaſſe ſtattge⸗ 
habten Unterſuchungen herausgeſtellt haben, daß in der That berückſich⸗ 
tigungswürdige Gründe vorhanden ſeien, welche jene Eingabe motiviren, 
und foll man ſich aus dieſer Urſache auch dahin eniſchieden haben, die 
Gewährung des von der genannten Kongregation geſtellten Anſuchens 
bei dem Kaifer, zu befürworten. Zugleich dürften aber auch Maaßregeln 
ergriffen werden, um für die Zukunft ein ähnliches Vorgehen der betref⸗ 
fenden Körperſchaften abzuſchneiden, da es ſonſt leicht zum unerwünſchten 


Ziele führen dürfte. — Der Kaiſer hat, wie man verſichert, in Iſchl 
einen neuen Gnadenakt ſanktionirt, der diesmal ausſchließlich italieniſchen 
Emigrirten zu Gute kommt. 


Sachſen. Dresden, 16. Okt. [Geburtstag des Königs 
von Preußen.] Auch in unſerer Stadt iſt das Geburtsfeſt Sr. Maj. 
des Königs von Preußen gefeiert worden. Es fand nämlich bei dem 
königl. preußiſchen Geſandten am hieſigen k. Hofe, Grafen v. Redern, ein 
Galadiner ſtatt, zu dem ſämmtliche Staatsminiſter, das diplomatiſche 
Korps, verſchiedene hohe Militärs und Civilbeamte, ſowie auch mehrere 
hier lebende Preußen aus den höheren Ständen geladen waren. Den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den König von Preußen brachte der Staatsmi⸗ 
niſter Freiherr v. Beuſt aus, den auf Se. Maj. den König von Sachſen 
der Graf v. Redern. Auch in Leipzig iſt der 15. Oktober feſtlich began⸗ 
gen worden. 


Frankfurt, 15. Oktbr. [Das Geburtsfeſt des Königs 
von Preußen] wird heute mit der üblichen großen Solennität hier be⸗ 
gangen. Am geſtrigen Vorabend hat um 8 Uhr ein von allen Muſik⸗ 
chören der Bundesgarniſon ausgeführter Zapfenſtreich, der unter Fackel⸗ 
beleuchtung bis 10 Uhr die Hauptſtraßen der Stadt durchzog, die Feier⸗ 
lichkeit eröffnet. Große Tagesreveille, ebenfalls von den Muſikchören der 
Bundes beſatzung ausgeführt, und der Donner der an der Eiſenbahnbrücke 
aufgeſtellten preußiſchen Geſchütze verkündeten heute früh den Anbruch des 
Feſttages. Um 9 Uhr war feierlicher Gottesdienſt in der deutſch⸗refor⸗ 
mirten Kirche, welchem die Bundesmilitärbehörden, das preußiſche und in 
ſehr zahlreicher Vertretung alle anderen Offtzierkorps der Bundesgarniſon 
und viele Notabilitäten beiwohnten. Dieſem Akte folgte eine große Parade 
auf dem Roßmarkt. Heute Nachmittag werden ſich die k. preußiſchen 
Offiziere mit vielen eingeladenen Gäſten zu einem Feſtmahl vereinigen. 
Die beiden preußiſchen Kaſernen find, wie alljährlich, feftlich dekorirt und 
werden heute Abend illuminirt ſein. (Fr. P. Z.) 

— [Vom Bundestage.] Der öſtreichiſche Bundestagsgeſandte, 
Graf Rechberg-Rothenlöwen, welcher ſich gegenwärtig in Wien befindet, 
wird für den 23. Oktober hier zurückerwartet. Um dieſelbe Zeit wird 
der Rückkunft des preußiſchen Bundeslagsgeſandten, Herrn v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen, entgegengeſehen. (Fr. Bl.) 


Hamburg, 14. Okt. [Einführung der Gol dwäh rung.] 
Ueber den auf unſerem Platz bevorſtehenden Uebergang zur Goldwäh⸗ 
rung bin ich heute in der Lage Ihnen Folgendes mitzutheilen: Am 1. 
Juli 1857 geht die Hamburger Bank in ihrer Buch- und Rechnungs⸗ 
führung zur Goldvaluta über, von da ab find alle öffentliche Preis⸗ 
kourants und Kourszettel in Gold zu notiren. Bis zum 30. Juni 1857 
kann Gold in Barren oder in Münzen verſchiedenen Gepräges koſten⸗ und 
zinſenfrei zur Beleihung in die Bank gebracht werden und wird bis zu 
3 des Bankfonds und bis zu 989 des Silberwerthes darauf eingeſchoſ⸗ 
ſen. Am 1. Juli hört die Beleihung auf, und das noch vorhandene 
Gold wird für voll gerechnet, die Differenz dem Einbringer nachvergütet. 
Vom 1. Juli ab wird Silber, gemünzt oder in Barren, bis a 983 des 
Goldwerthes zinſenfrei zur Beleihung angenommen. In den erſten drei 
Monaten bis 30. Sept. ohne Beſchränkung des Verhältniſſes zum Bank⸗ 
fonds, nachher nur bis zu z deſſelben. Binnen derſelben Zeit müſſen 
die Bank⸗Intereſſenten, die ihr Guthaben herausziehen wollen, nach Be⸗ 
ſtimmung der Adminiſtration, ſtatt der täglichen Hebung ſich event. 14 
Tage Friſt gefallen laſſen. Die am 30. Juni verbliebenen Guthaben 
in der Silbervaluta werden auf den Belehnungsfuß für das dafür vali⸗ 
dirende Silber zurückgeführt. Das Geſammtguthaben, der Bankvorrath 
in Gold und die Silberbelehnungen ſollen künftig wöchentlich publizirt 
werden. 

Großbritannien und Irland. 


London, 14. Oktober. [Oeſtreichs Egoismus und engl. Be⸗ 
ſchlüſſe,] Es iſt nicht die Verlängerung der öſtreichiſchen Okkupation der 
Donaufürſtenthümer, welche man im engliſchen Kabinet mit beſonderer Unzu⸗ 
friedenheit betrachtet, obwohl man ſehr wohl weiß, daß ſie in dem Beſtre⸗ 
ben, die Agitation zu Gunſten der Union niederzuhalten, ihren vorzüglichſten 
Grund findet und ſomit gegen die Abfichten und Wünſche Englands augen. 
ſcheinlich verftößt. So lange die hohe Pforte mit dieſer Anweſenheit der 
öſtreichiſchen Truppen einverſtanden iſt, geht es nicht wohl an(2), daß ein frem⸗ 
des Goubernement ſich allzu empfindlich in dieſem Punkte zeige. Weit mehr 
Mißſtimmung erweckt die Unthätigkeit der europäifchen Donauſchifffahrtskom⸗ 
miſſion, die in Galacz dieſe wichtige Frage erledigen ſoll. Die Hinſen dung 
des Major Stoggs, des engl. Kommiſſars, wurde dem allgemeinen Intereſſe 
entſprechend beſchleunigt, da über das Verfahren Oeſtreichs auch bei dieſer 
Angelegenheit die ſchlimmſten Nachrichten einliefen. Bekanntlich iſt die Frei⸗ 
heit der Donau das große Wort geweſen, mit dem das Wiener Kabi⸗ 
net während der orientaliſchen Krifis kokettirte. Es wußte ſich viel mit 
der Wahrung der europäiſchen Intereſſen gegenüber der egoiſtiſchen Poli⸗ 
tit Rußlands und trat als zunächft Betheiligter ein, um für die Siche⸗ 
rung des Verkehrs auf dieſer Pulsader des mitteleuropäiſchen Verkehrs 
zu ſorgen. Welche Vorwurfe wurden nicht gegen Rußland erhoben, das 
den Traktaten zuwider, die Mündungen berſanden ließe, und doch Zoll 
erhöbe. Jetzt iſt Oeſtreich faktiſch im Beſitz der Sulina und treibt es ebenſo 
wie einſt Rußland, vielleicht noch ärger. Es iſt von Baggerarbeiten keine 
Node, aber Schiffsabgaben und Leuchtthurmsgebühren werden nach wie vor 
erhoben. Das Geld ſteckt man in die Taſche, ohne die übernommene Ver⸗ 
pflichtung, für die Verbeſſerung des Fahrwaſſers zu forgen, zu erfüllen. Oeſt⸗ 
reich zieht alle politiſchen und materiellen Vortheile, die ſeine Stellung in den 
Donaufürſtenthümern ihm darbietet, leiſtet aber gar nichts dafür; all' die 
ſchönen Reden und Verſprechungen von Paris haben ſich als leere Vorſpie⸗ 
gelungen erwieſen. Dieſem Unweſen abzuhelfen, iſt England in Folge ſehr 
dringender Beſchwerden von dorther feſt entſchloſſen, und iſt deshalb dem Ma⸗ 
jor Stoggs zunächſt die Inſtruktion geworden, auf den ſofortigen Beginn der 
Arbeiten der europäifchen Donauſchifffahrtskommiſſion zu dringen und dafür 
zu ſorgen, daß dieſelben gefördert und zu einem wirklich für alle Intereſſen⸗ 
ten günſtigen Ende geführt werden. Sollte Oeſtreich wieder Ausflüchte mas 
chen, oder blos für fi, ſorgen wollen, fo fol Major Stoggs ſofort herbe⸗ 
richten, worauf die Regierung zu ernſteren Maaßregeln ihre Zuflucht nehmen 


würde. Da die egoiſtiſchen Intriguen Oeſtreichs in Konſtantinopel bereits 
zu einem Konflikt mit Baron Thoubenel geführt haben, ſo glaubt man hier 
auch bei dieſer Frage der Unterſtützung Frankreichs gewiß zu ſein. (B. B. Z.) 

— [Der Miniſterwechſel in Spanien.] Der miniſterielle „Globe“ 
ſagt: „Wenn wir uns in unſerm Urtheile ausſchließlich durch die Erfahrun⸗ 
gen der Vergangenbeit beſtimmen laſſen, fo können wir die eben ſtattgehabte 
Veränderung in keinem anderen Lichte betrachten, als den im vorigen Juli 
ſtattgefundenen gewaltſamen Wechſel. Der neuliche Umſchwung bietet weder 
eine größere, noch eine geringere Bürgſchaft für die Zukunft, als jene Re⸗ 
volution. O Donnell ftügte ſich auf das Schwert, und bei Narvaez iſt das⸗ 
ſelbe der Fall. Die Folge davon iſt, daß die aus dem Befiß vertriebenen 
Parteien, ja, die Nation ſelbſt, ſich auf das Schwert verlaſſen. Der Tag 
wird nicht ausbleiben, wo an hoher Stelle Streitigkeiten vorkommen und 
Schwächen ſich geltend machen, oder wo irgend ein ehrgeiziger Sol⸗ 
dat ſich erhebt, oder wo in einem günſtigen Augenblicke ein Pronuneia⸗ 
mento ſtattfindet. Wenn dann Narbarz ſich als das zeigt, was er 
bisher geweſen iſt, nämlich als bloßer Soldat, ſo wird das ganze Regie⸗ 
rungsſyſtem wie ein Kartenhaus zuſammenfallen. Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Mode, mit dem Schwerte ein Miniſterium und eine Politik zu grün⸗ 
den, gewiſſermaßen eben ſo viel bedeutet, als wie wenn man eine Prämie 
auf die Rebolution ſetzte. Was das Schickſal O'Donnell's angeht, ſo wird 
kein redlicher Mann auch nur einen Funken Mitleid für ihn empfinden, ja, 
wir dürfen uns vielmehr darüber freuen, daß eine Art furchtbarer Vergeltung 
auf das Haupt deſſen gefallen iſt, der ſich als Verräther an der konſtitutio⸗ 
nellen Regierung erwieſen hat.“ 


Frankreich. 


Paris, 15. Oktober. [Kunſt und Wiſſenſchaft;z kleine 
Spekulation; die Lumpenſammler.] Der Kaiſer hat befohlen, 
daß die Ausſtellung der ſchönen Künſte im künftigen Jahre vom 15. Mai 
bis zum 15. Juli ſtattfinden ſoll. Die Aufnahme der Herren Biot und 
Ponſard in die Akademie ſteht bevor. Den Erſteren wird bereits im Ok⸗ 
tober Herr Guizot, den Letzteren im November Herr Nizard begrüßen. — 
In der Lotterie von St. Roch fiel auf die Nummer 298,043 ein Gewinn 
von 20,000 Franes. Als es zum Auszahlen kam, wurde dieſes Loos 
doppelt präſentirt. Das eine brachte Mademoiſelle Debut aus St. Quen⸗ 
tin, das andere aber ein Hr. Mathen aus Laon. Dem Fälſcher oder der 
Fälſcherin kann Neu⸗Kaledonien blühen, welches in Zukunft Cayenne er⸗ 
ſetzen ſoll. — Vor Kurzem fand zum Zwecke gegenſeitiger Unterſtützung 
wiederum eine Verſammlung von 42 Deputirten der zahlreichen Klaſſe 
der Lumpenſammler von Paris in der im Quartier St. Marcel bele⸗ 
genen Schenke „Zur alten Fahne“ ſtatt. Aus ſechs Kandidaten, welche 
des Leſens und Schreibens mächtig waren, wählte man den Präſidenten 
und den Schriftführer. Der Erſtere ergriff nach altem Gebrauche das 
Wort, und ermahnte zur Freundſchaft und Einigkeit. Hiebei unterließ 
er nicht, ſeiner Kaſte wegen ihrer guten Führung das gebührende Lob an⸗ 
gedeihen zu laſſen, indem, mit wenigen Ausnahmen, die Lumpenſammler 
alle von ihnen gefundenen Werth ſachen der Polizei überliefert hätten. 
Die Statuten vom Jahre 1851 wurden verleſen, und man beſchloß eine 
genaue Abgrenzung der Stadtbezirke. Wegen der Theurung wurde der 
monatliche Beitrag von 25 auf 50 Cent., und die den Kranken zu ge» 
währende tägliche Unterſtützung von 30 auf 60 Cent. erhöht. Der Aelleſte 
im Gewerbe, auch General genannt, iſt vom Beitrage befreit; bei Ban⸗ 
ketten gebührt ihm der Ehrenplatz und freie Bewirthung auf allgemeine 
Unkoſten, und außerdem erhält er monatlich eine Quantität Tabak gelie⸗ 
fert. Der Kaſſirer endlich legte die Rechnungen vor, aus denen ſich ein 
Baarbeſtand von 77 Francs 95 Cent. ergab. Damit wurde die Sitzung 
geſchloſſen, und die Deputirten begaben ſich zu einem Bankett nach der 
Schenke „du pot tricolore“, welche vor dem Thore liegt, durch welches 
man von Fontainebleau aus einfährt. Hier nahmen ſie ohne jegliche 
Rückſicht auf Rangverhältniſſe an einem Tiſche Platz, an dem zwar die 
Teller, Meſſer und Gabeln mittelſt Ketten nicht befeſtigt waren, wo ſie 
aber doch die Speiſen und Getränke voraus bezahlen mußten. Der ein⸗ 
zige Toaſt, welcher ausgebracht wurde, galt der Tagesliteratur, weil 
dieſelbe eine Hauptſtütze der Lumpenſammler ſei. Eine Sammlung für 
die Kranken brachte 9 Fr. 75 Cent. ein. Dieſe würdigen Herren nannten 
früher unter ſich Pairs diejenigen, welche einen Korb, eine Laterne 
und eine Hacke mit meſſingener Handhabe eigenthümlich beſaßen, Depu⸗ 
tirte, deren Geräthſchaften ſich in ſchlechterem Zuſtande befanden, und 
endlich Proletarier ſolche, welche den Kehricht und irgend welche 
Lumpen einſammeln. 

— [Tagesbericht.] Die Kaiſerin iſt an die Spitze eines Ver⸗ 
eins getreten, der den Arbeitern und überhaupt den unbemittelten Klaſſen 
dadurch wohlfeilere Mieihwohnungen zu verſchaffen bezweckt, daß er auf 
ſeine Rechnung geeignete Häuſer miethet und ſie, natürlich mit Einbuße, 
in einzelnen Stockwerken oder Abtheilungen wieder an Untermiether uüber⸗ 
läßt. — Seit dem 10. d. hat der Baarvorrath der Bank von Frankreich, 
welcher jetzt von allen Seiten wieder Silbergeld zufließt, täglich um etwa 
2 Mill. Fres. zugenommen, jo daß für den November eine günſtigere 
Bilanz, als die vom Oktober, in Ausſicht ſteht. Das alte Kupfergeld, 


gewicht etwas über 11 Mill. Kilogramme betrug, iſt jetzt völlig aus dem 


Verkehr verſchwunden und durch das neue Bronzegeld mit dem Bildniſſe 


Napoleons III. erſetzt worden. — Ein Journal meldet in Bezug auf Gate 
pentier: „Ein Diebſtahl, der zu Newyork an ihm verübt wurde, iſt die 
Urſache, daß er nicht verhaftet werden konnte. Er entdeckte, daß man 
ihm aus feinem Zimmer 150,000 Fr. in Gold geſtohlen hatte, beſchwerte 
ſich aber nicht, ſondern verließ fofort das, Hotel und flüchtete ſich, zeitig 
gewarnt, angeblich nach Philadelphia.“ 


Bordeaux, 13. Okt. [Ueberſchwemmung.] Kaum ſind die 
Spuren der fürchterlichen Ueberſchwemmung, welche Frankreich vorigen 
Sommer heimſuchte, ſo ziemlich verſchwunden, und ſchon brechen die 
Waſſer von Neuem herein und überſchwemmen das in der Nähe des 
Fluſſes und der Bäche gelegene niedere Land. In Folge des geſtrigen 
furchtbaren Regens ſtieg das Waſſer ſo plötzlich, daß es übertrat und 
alle Gärten, ſo wie die Erdgeſchoſſe der Häuſer im Viertel Saint Seurin, 
durch welches der Durand fließt, unter Waſſer ſetzte. ! 


Italien. 


Geſtern wurden die Arbeiten für die Eiſenbahn nach Civitavecchia feier⸗ 


als vorläufig geſichert, 


lich eingeweiht. — Aus Neapel vernimmt man, daß daſelbſt das Na⸗ 
mensfeſt des Herzogs von Calabrien am 4. d. feierlich begangen wurde. 


Abends fand allgemeine Beleuchtung ſtatt, eine große Menge wogte in 
den Straßen und füllte die Theater. Das offizielle „Giornale del regno 
delle due Sicilie“ ſagte bei dieſer Gelegenheit: Die Hauptſtadt beurkun⸗ 
dete hierbei ihre unerſchütterliche Treue und die alte Anhänglichkeit an 
die Bourboniſche Dynaſtie. 

Neapel, 7. Okt. [Rüſtungen.] Hier werden die Rüſtungen 
mit großem Eifer fortgeſezt. Man vernimmt, daß die Kriegsreſerven 
einberufen worden ſind, wodurch die Linienregimenter, welche im Frieden 


einſchließlich der 13 Jägerbataillone 65,000 Mann zählen, auf beinahe 


70,000 Mann (ohne die Jägerbataillone) gebracht werden. Eine beſon⸗ 
dere Sorge wird der Artillerie zugewandt, und dem Chef dieſer Waffen⸗ 
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gattung, Generallieutenant Filangieri, ift vor Kurzem erſt ein beſonderer 
Kredit eröffnet worden, um alle Erforderniſſe möglichſt bald durchzufüh⸗ 
ren. Die alten Laffetten werden durch neue erſetzt, Munitionskarren an⸗ 
geſchafft und ein großer Pontontrain angefertigt. Nicht minder groß iſt 
auch die Thätigkeit im Seedepartement. Ein Befehl des Königs ver- 
fügte die unverzügliche Ausrüſtung aller Kriegsfahrzeuge, und es wird 
nun an denſelben ſo raſch gearbeitet, daß in kurzer Zeit die ganze Flotte, 
beſtehend aus 2 Linienſchiffen, 5 Fregatten, 2 Korvetten, 5 Brigantinen, 
mehreren Goeletten, 10 Dampffregatten und 10 Aviſodampfbooten, nebſt 
den Kanonenbooten zum Auslaufen bereit ſein werdi. 


Spanien. 


Madrid, 10. Oktober. [Das Konkordat mit Rom.] Die 
Hojas autografas fagen, fie feien zu der Aeußerung ermächtigt, daß die 
Regierung dos letzte Konkordat mit Rom als in voller Kraft beſtehend 
betrachte, ja daß dies ſogar bei dem Progreſſiſtenkabinet des Siegesher⸗ 
zogs der Fall geweſen iſt. Die Frage beſtand und beſteht ſomit lediglich 
in der Interpretation der verſchiedenen Konkordatsartikel. Das gegen⸗ 
wärtige Miniſterium beabſichtigt nun bei der Eröffnung neuer Verhand⸗ 
lungen mit dem heil. Stuhle eine deutliche Auslegung des Konkordats 
von 1851 herbeizuführen und dadurch die Beziehungen zu Rom dauerhaft 
und aufrichtig zu machen. 

— [Der Miniſterwechſel.] Ueber die Motive, welche dem 
ſtattgehabten Miniſterwechſel zum Grunde liegen, beſonders aber darüber, 
weshalb man ſo eilig damit vorging, muß man noch Aufklärung erwar⸗ 
ten. Da ſich O'Donnell zu Allem hergab, was der Hof wünſchte und 
ſogar dem Gemahl der Königin fo weit zu Willen war, daß er die Jeſui⸗ 
ten wieder nach Loyola zurückrief, ſo mußten noch beſondere Gründe 
vorliegen, mit ihm zu brechen. So viel iſt gewiß, daß das Miniſterium 
auf eine Abdankung nicht vorbereitet war, weil Paſtor Diaz noch eine 
Mittheilung über das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten an 
die „Gaceta“ erließ, aus der hervorgeht, daß er auf eine länger dauernde 
Wirkſamkeit als Miniſter des Aeußern rechnete. Franzöſiſche Blätter und 
Korreſpondenten find der Anſicht, daß die Reaktion der Königin vorge⸗ 
ſtellt habe, O'Donnell werde zu den Wahlen für die Cortez ſchreiten und 
daß man ihr nun folgendes Dilemma vorgelegt habe: entweder erhält 
das Miniſterium eine kompakte Majorität, dann ſei le in den Händen 
des nunmehr allmächtigen O'Donnell, oder der letztere bleibe in der 
Minorität und dann ſei ſie in den Händen der Cortes. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 4. Oktober. [Befeſtigung der Donau- 
linie.] Es beſtätigt ſich, daß die Pforte die Abſicht hat, die bei Kala⸗ 
fat, Giurgewo und Braila errichteten Befeſtigungen neuerdings zu ar» 
miren, und ſollen zu dieſem Ende die in der Feſtung Belgrad befindli- 
chen überflüſſigen Kanonen verwendet werden. Der „Lyonnais“ wird 
den Transport derſelben beſorgen. Man vernimmt auch, daß die ges 
dachten Feſtungswerke ſelbſt eine größere Ausdehnung erhalten werden, 
und ſollen die Arbeiten noch in dieſem Monate in Angriff genommen 
werden. (H. N.) - 

Konſtantinopel, 6. Okt. [Telegraphifhe Depeſche.] In 
Marſeille traf am 14. Oktober der Dampfer „Nil“ mit folgenden Nach⸗ 
richten ein. Die Pforte hat die Geſandten zu einer vorläufigen Verſamm⸗ 
lung eingeladen, in welcher wegen Einberufung der Divans in den Do- 
naufürſtenthümern zur Reorganiſation dieſer Provinzen Berathungen ge⸗ 
pflogen werden ſollen. Die Geſellſchaften, welche ſich um das Bankpri⸗ 
vilegium bewerben, ſollten am 11. Okt. die Aufſtellung ihrer Vorſchläge 
einreichen. Die Pforte garantirt als Zinſenminimum 6 pCt. für die 
Euphratbahn. Ein Theil der Aktien wird für Oſtindien und die Türkei 
reſervirt. Die Geſellſchaft erhält ein ausſchließliches Privilegium nebſt 
unentgeltlicher Abtretung des Grundes und Bodens, und der in der Nähe 
liegenden Minen; dagegen hat ſie eine Telegraphenverbindung und einen 
Packetbootdienſt zwiſchen Oſtindien und England herzuſtellen. An der 
albaneſiſchen Grenze iſt es ruhig, doch gehen noch fortwährend Truppen 
nach Albanien. Die Armee von Abdi Paſcha wird in Moſtar überwin- 
tern. In Kurdiſtan ſind Unruhen ausgebrochen, doch wurde bereits ein 
Theil der Aufſtändiſchen auseinander gejagt. In Galacz ſteht nur ein 
einziges öſtreichiſches Bataillon. Der Leuchtthurm an der Sulinamün⸗ 


dung iſt in Thätigkeit; die Abgaben werden von den Oeſtreichern erhoben. 


Der perſiſche Geſandte hat ſich in Trapezunt mit reichen Geſchenken nach 
Frankreich eingeſchifft. — Der Ferman in Betreff der Organiſation der 
Landesvertretungen in den Donaufürſtenthümern iſt erſchienen; von der 
Union iſt darin keine Rede. Man hält hier einen Miniſterwechſel für 
bevorſtehend. Reſchid Paſcha wird als künftiger Großvezier bezeichnet. 


| Für das franzöfiihe Geſchwader im Schwarzen Meere find neue Liefe⸗ 
deſſen Geſammtbetrag noch ungefähr 50 Mill. Fr. und deſſen Geſammt⸗ 


rungen ausgeſchrieben worden. (O. C.) 


Amerika. 


Newyork, 1. Okt. [Ruhe in Kanſas.] Die Nachrichten 
aus Kanſas, welche bis zum 20. v. Mts. reichen, ſchildern die Ruhe 
Dem Chef der Abolitioniſten, General Lane, 
der von dem Gouverneur Gearhy mit regulären Truppen verfolgt wurde, 
iſt es gelungen, am 18. nach Nebraska City zu entkommen. Die Grenze 


war den Abolitioniſten, ſowohl für den Einzug als den Abzug vollkom⸗ 


men verſchloſſen. Die neuen Wahlen ſollten am 1. Okt. ſtattfinden. 
Newyork, 5. Oktbr. [Sklavenverſchwörung.] Die letzten 
Berichte aus Texas erwähnen einer weitverzweigten Verſchwöruug der 
Sklaven der Grafſchaft Colorado gegen die weiße Bevölkerung. Der 
7. Sept. war der feſtgeſetzte Tag; ſpät Nachts ſollten die Verſchworenen 
ſich gleichzeilig erheben, in kleinen Haufen alle Häuſer des Landes über⸗ 
fallen und alle Einwohner, mit Ausnahme der jungen Mädchen, die ſie 
als ihre Weiber wegführen wollten, niedermetzeln. Dieſes Vorhaben blieb 
indeß nicht unentdeckt. 200 Neger ſind bereits feſtgenommen und eine 


0 AUnterſuchungskommiſſion iſt niedergeſetzt worden. Man fand bei den Ver⸗ 
Rom, 10. Oktober. [Eiſenbahnz Stimmung in Neapel.] 


hafteten eine Menge Piſtolen, Bowiemeſſer, Flinten und Munition. Das 
Loſungswort war: „Nichts übrig laſſen!“ Drei der Rädelsführer wur⸗ 
den am 3. Okt. gehenkt. Mehrere Mexikaner der niederen Klaſſen, welche 
in dieſe Sache verwickelt find, wurden fortgejagt, und es iſt ihnen ver⸗ 
boten, die Grafſchaft je wieder zu betreten. . 
Rio Janeiro, 15. Sept. [Marquis de Parana .] Nach 
einer Mittheilung war der braſtlianiſche Miniſterpräſident und Finanz⸗ 
miniſter, Marquis de Parana, am 3. v. M. daſebſt geſtorben, und an 
ſeine Stelle der bisherige Kriegsminiſter, General Marquis de Laxias, 
vom Kaiſer zum Präſidenten des Miniſterrathes ernannt worden. Der 
Marquis de Parana wird als ein Mann von ſcharfem Verſtande und 
feſtem Willen geſchildert, der mit unerſchütterlicher Konſequenz und mit 
Glück den Plan verfolgte, jede Parteibewegung zu hemmen, indem er 
die Parteien ſelbſt völligzignorirte und durch verſöhnliche Maaßregeln ent⸗ 
waffnete. Zu ſeinen letzten politiſchen Akten gehörte die Ueberweiſung von 


6000 Conto's aus Staatsmitteln zur Unterſtützung der Einwanderung, 
und die Erhöhung der Ausfuhrzölle um 2 Prozent. Die letztere Maaßre⸗ 
gel zweckte darauf ab, den Ausfall auszugleichen, welchen man aus der 
Einführung des neuen Zolltarifs befürchtete. Wie verfichert wird, ſollen 
von dem Verſtorbenen die im Intereſſe der Einwanderung erforderlichen 
Vorlagen auf dem Gebiet des Eherechts und der Nachlaßgeſetzgebung be⸗ 
reits vorbereitet und nur aus dem Grunde einſtweilen noch zurückgehalten 
worden fein, um die Geldmittelbewilligung zu Gunſten der Einwande⸗ 
rung aus den beſtehenden Verhältniſſen zu motiviren. 

Rio Janeiro, 16. Sept. [Die preuß. Flottille.] Sr. 
Majeſtät Kriegsſchiffe, die Fregatte „Thetis“, Capitän Sundewall, und 
der Schooner „Frauenlob“ find am 31. Auguſt in den Hafen der bra- 
ſilianiſchen Hauptſtadt eingelaufen. Stadt wie Hafen waren geſund; 
ebenſo befand ſich die Schiffsbeſatzung in vollkommen geſundem Zuſtande. 
Am 2. Sept. begab ſich der königl. Geſchäftsträger und Generalkonſul 
Levenhagen an Bord der Fregatte. Am 7. hatte derſelbe die Ehre, 
dem Kaiſer, und am 9. der Kaiſerin von Braſilien die Offiziere des preu⸗ 
ßiſchen Geſchwaders vorzustellen. Beide Schiffe verließen am 11. früh 
bei günſtigem Wetter den Hafen von Rio wieder, um ihre Fahrt nach 
dem La Plata fortzuſetzen. (P. C.) 


Lokales und Provinzielles. 

p Poſen, 17. Oktbr. [Der Geburtstag unſeres Königs]! 
wurde im Tempel der hieſigen israelitiſchen Brüdergemeinde auf hoͤchſt 
feierliche Weiſe begangen. Nachdem der Männerchor der Gemeinde einen 
paſſenden Pſalm geſungen, betrat Rabbiner Dr. Landsberger die Kanzel. 
Von der Veranlaſſung der Feier ausgehend, legte der Redner ſeiner Be⸗ 
trachtung eine ſinnige Gleichnißrede aus dem Talmud zu Grunde, die es 
ihrer geiſtvollen Pointe wegen wohl verdient, in weiteren Kreiſen bekannt 
zu werden. — Ein blinder Rabbi nämlich, der vor etwa 16 Jahrhunder⸗ 
ten an des Tigris Strande in Babylonien lebte, eilte mit den anderen 
Bewohnern ſeiner Stadt zum Empfange des erwarteten Landesfürſten 
herbei, um bei feinem Erſcheinen den von der jüdiſchen Religion vorge⸗ 
ſchriebenen Segen zu ſprechen. Als nun eine Schaar Reiter tobend heranr 
ſprengte, rief dem Rabbi ein neben ihm Stehender zu: „Der König kommt!“ 
„Noch nicht!“ erwiderte der blinde Mann. Eine zweite Schaar kam nun 
unter ähnlichem Toſen — derſelbe Zuruf von der einen und dieſelbe Ant⸗ 
wort von der andern Seite. Als aber endlich eine dritte Schaar lang» 
ſamen Schrittes und ſchweigend heranritt, rief der Rabbi ſeinem Nachbar 
zu: „Jetzt kommt der König!“ und ſprach den üblichen Segen. Später 
fragte den Rabbi der neben ihm Stehende, woraus er geſchloſſen, daß der 
König ſich nicht in den erſten beiden Schaaren, ſondern in der letzten be— 
fände, und jener antwortete: „Die irdiſche Majeſtät iſt das Spiegelbild 
der himmliſchen; von dieſer aber heißt es, als ſie dem Propheten Elias 
erſchien (I. Kön. XIX., 11. 12): Nicht in dem Winde war Gott und 
nicht im Erdbeben und nicht im Feuer, ſondern in dem ſanften Säuſeln.“ 
Den Ausſpruch: „Die irdiſche Majeſtät iſt das Spiegelbild der himm⸗ 
liſchen“ benutzte nun der Redner im erſten Theile ſeiner Predigt, um nach⸗ 
zuweiſen, wie nach jüdiſchem Lehrbegriff dem König gleich Gott Ehrfurcht, 
Liebe und Gehorſam gezollt werden, und wie ein hingebendes, unwandel— 
bares Vertrauen die edle Blüthe jener Liebe ſein müſſe. Im zweiten 
Theile aber beleuchtete er die Tugenden, die ſich um ein Königshaupt als 
glänzende Krone ſchmiegen müſſen. Liebe und Sanftmuth, Milde und 
Nachſicht ſollen ihn als liebliche Engel auf ſeiner Herrſcherbahn beglei⸗ 
ten, wenn freilich auch beim Könige Gerechtigkeit und Strenge nicht feh⸗ 
len dürfe; doch müſſe am Thronhimmel die Sonne der Gnade glänzen 
und ihre Strahlen auf diejenigen werfen, welche ſich bittend nahen und 
der Gnade würdig find. Dann ſetzte der Redner auseinander, wie unſer 
König, der einſt zu den Vertretern ſeines Volkes die ſchönen Worte Jo⸗ 
fua’s geſprochen: „Ich und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen!“ 
ſtets ſeinem göttlichen Vorbilde nachgeſtrebt, immer danach getrachtet, die 
Herrſchertugenden in ſeine Bruſt zu pflanzen, aus welchen das Weſen der 
Gottheit gewoben iſt. Obwohl muthig und tapfer, ſucht er dennoch, ſo 
lange es mit Preußens Ehre verträglich, nicht den zerſtörenden Natur⸗ 
elementen, ſondern dem fanften Säuſeln zu gleichen, die Palme des Frie⸗ 
dens zum Heile ſeines Volkes zu pflegen und ihr Wachsthum zu fördern. 
Daran knüpfte ſich natürlich die Ermahnung, dem Könige und ſeinem 
hohen Hauſe immer Ehrfurcht, Liebe und Gehorſam zu weihen. Mit ei⸗ 
nem Gebete für den König und das königl. Haus endigte der Redner, und 
der Choral: „Danket Alle Gott ꝛc.“ bildete den Schlußſtein der ganzen 
Feier, welche auf die zahlreich verſammelten Zuhörer, unter denen wir 
auch viele jüdiſche Soldaten erblickten, den erhebendſten Eindruck hervor⸗ 
brachte. f 

pp Bentſchen, 16. Oktbr. [Die Feier des Allerhöchſten. 
Geburtsfeſtes! erfolgte geſtern in allen hieſigen Kreiſen in der wür⸗ 
digſten Weiſe. Am Vorabende ſchon hatte Zapfenſtreich das Nahen des 
feſtlichen Tages, an deſſen frühen Morgen dann die Reveille geſchlagen 
wurde, verkündet. Um 9 Uhr Vormittags wurde die eigentliche Feier 
durch den feſtlichen Zug der Schützengilde, unter Vorantritt ihres jetzigen 
Majors und S hützenkönigs, ſowie der k. und Stadtbehörden, nach der 
evang. Kirche zur Theilnahme am Gottesdienſt eröffnet. In der Reihe 
der Andachts verſammlungen bildete die iſrael. Gemeinde in ihrem Tempel 
durch das Gebet für die Erhaltung des königl. Herrſchers den würdigen 
Schluß. Die Schützenparade fand auf dem Markte ſtatt, und ward bei 
derſelben von dem Bürgermeiſter Sr. Maj. dem Könige ein Hoch, in 
welches allſeitig freudig eingeſtimmt murde, gebracht. An dieſe Feſtlich⸗ 
keiten ſchloſſen ſich die Feierlichkeiten der drei Konfeſſionsſchulen an. In 
dieſen, mit den Bildern der KK. MM. und reichen Blumengewinden 
durch die Schüler und Schülerinnen gezierten Lokalen, beſtand die Feier 
aus patriotiſchen, dem kindlichen Geiſte entſprechenden Anreden der Leh 
rer, und in dem Vortrage patriotiſcher Lieder und preußiſcher Geſchichte 
durch die Kinder. Den Schülern der ifrael. Schule wurde außerdem von 
dem Schulvorſtande derſelben die Bedeutung dieſes Tages für ſie ſelbſt 
erklärt, indem durch die Fürſorge der k. Regierung der Schulhausbau 
ermöglicht, und wie dieſer, ſo vor Allem dem Könige, der die in ſeinem 
Sinne handelnde Regierung eingeſetzt, zu danken, ihm ein langes, glück⸗ 
liches Leben zu wünſchen und ein von Herzen kommendes Hoch zu bringen 
ſei. Am Nachmittag hatte ſich die Schützengilde zu geſelligem Vergnügen, 
deſſen abendlichen Schluß ein Ball bildete, verſammelt. Ein engerer Kreis 
hieſiger und auswärtiger Herren und Damen beging die frohe Feier durch 
ein Souper, während deſſen in gebundener und ungebundener Rede Sr. 
Maj. dem Könige das Hoch ausgebracht wurde, in welches die Anweſen⸗ 
den unter einfallender Muſik begeiſtert einſtimmten. Mit dem anbrechenden 
Abende begannen ſich auch die Straßen zu erhellen. Während auf dem 
Markt ein Feuerwerk die Zuſchauer ergötzte, wurden die einzelnen Woh⸗ 


nungen illuminirt. Die Schulanſtalten zeichneten ſich bei dieſer Illumi⸗ 


nation durch Transparente, Segenswünſche für den König enthaltend, aus. 

T Bomſt, 15. Oktober. [Königs Geburtstag; Wohlthä— 
tigkeit.] Der 15. Oktober, den ein durch alle Schichten tief wurzeln⸗ 
der Patriotismus zum gefeiertſten Feſttage des Jahres ſtempelt, wurde 


am Abend vorher mit einem Zapfenſtreich eingeleitet, und früh weckte die 
Reveille zum feſtlichen Tagwerk. Entsprechende Feſtlichkeiten fanden in 
den Kirchen und Schulen beider Konfeſſionen ſtatt und des Nachmittags 
unternahmen die Kinder mit ihren Lehrern einen gemeinſamen Spazier⸗ 
gang auf ein nahegelegenes Dorf, wo ſie bewirthet wurden. Um ben 
Uhr verſammelte ſich die Schützengilde und brachte der Major derſelben 
das erſte Hoch auf Se. Majeſtät aus, wobei er hinwies auf die ward 
Stunden, die dem Vaterlande gedroht, die ein weifer Herrſcher HR 10 
tiger Hand abgewehrt, ohne feine Mannen zum Bee ee Mach 15 
rufen, Stunden, aus dem Preußen, ohne die Opfer liche 1 1 
doppelt ſtark und geachtet hervorgegangen; e un 5 
durch die mit zahlreichen preußiſchen Fahnen und Laubgewinden g 
; Schützenhauſe. Um 7 Uhr kehrte 
ten Straßen zum Feſtſchießen nach dem ter lebhafter Theil⸗ 
fie von dort zurück auf den Markiplag, woſelbſt unter lebhafter Theil 
5 f Einwohner die Nationalhymne und 
nahme der zahlreich verſammelten 10 dien ſich di 
das Preußenlied geſungen wurde. Inzwiſchen erhellten ſich die Fenſter 
a 
i i [ten auf Transparente und Laubgewinde in 
und zahlreiche Lichter ſtrah N 99 | 
: 10 fei auch das ärmſte Haus ſich betheiligte. Mit⸗ 
ſolcher Einhelligkeit, daß alien dane ie engine 
tags war für die von Seiten des Rationaldanks mit einer Un erſtützung 
bedachten Veteranen ein Mahl bereitet worden, die Gaben unter ſie ver⸗ 
theilt und ſie mit warmen herzlichen Worten daran erinnert, feſtzuhalten 
an ihrer treuen Geſinnung für Thron und Vaterland, die ſie mit ihrem 
Blute beſiegelt, damit fie die wahren Vorbilder ſeien der jungen Gene⸗ 
ration, die dieſe Liebe und Treue forttragen möge von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht, wofür das Vaterland die echt deulſche Tugend der Dankbarkeit 
nie vergeſſen werde. — Es iſt ein angenehmes Gefühl, berichten zu kön⸗ 
nen über edle Thaten, die ein milder, theilnehmender Sinn für die Be- 
dürftigkeit weniger beglückter Umgebungen hervorruft; es wachſen dieſel⸗ 
ben an Werth, je höher die geſellſchaftliche Stellung der freundlichen Ge⸗ 
ber, je entfernter dieſelben dadurch alſo den bedürftigen Streifen ſtehen. 
Unſer Hr. Oberſt von Unruhe⸗Bomſt hat, nachdem er alljährlich die Ar⸗ 
men der Stadt mit einer namhaften Summe bedacht, in der neueſten Zeit 
nach allen Beziehungen hin Wohlthaten ausgeſtreut. Unſere katholiſche 
Kirche entbehrt eines mächtigen Hebels der Andacht, einer guten Orgel, 
da griff er helfend ein und gab 130 Thlr. als feinen Beitrag zur Ans 
ſchaffung derſelben; der evangeliſchen Kirche ſchenkte er eine Altar- und 
Kanzelbekleidung von himmelblauem Tuch mit ſilbernen Franzen; die 
fleißigen Schüler beider Konfeſſionen wurden mit Büchern beſchenkt, der 
nothleidenden Wittwen der Stadt gedachte er mit einer Geldunterſtützung, 
beſonders der des vor Kurzem ertrunkenen Fiſchers, und die Schützen⸗ 
gilde erhielt von ihm heute ein Andenken, welches viele Dezennien lang 
derſelben zur Zierde gereichen wird, nämlich einen Halbmond in koſtba— 
rer Ausführung. Er iſt von ſtark vergoldetem Meſſing, die Glocken 
daran vom reinſten Silberton, die Fahne daran trägt in ſehr koſtbarer 
Stickerei auf der einen Seite den preußiſchen Adler, auf der andern das 
ſtädtiſche Wappen. , 
d Frauſtadt, 16. Oktober. [Geburtstagsfeier des Kö- 
nigs; Rekruten; Chauſſee; Unglücksfall ꝛc.] Sr. Maj. Ge⸗ 
burtstag hat, wie immer, auch diesmal Herz und Gemüth aller hieſigen 
Vaterlandsfreunde in Anſpruch genommen. Des Tages hohe Bedeutung 
verkündete ſchon am Vorabende die Garniſon durch großen Zapfenſtreich; 
von Seiten der Bürger aber war ein Ball veranſtaltet, an dem ſich viele, 
auch höhere Beamte betheiligten. Kantor Hänſch wies dabei mit treffen- 
den Worten auf den Ernſt und die Freude des kommenden Feſttages hin, 


und der allgemeine Toaſt auf Se. Maj. ward mit wahrhafter Begeiſte⸗ 


rung ausgebracht. Der Feſttag ſelbſt wurde ſchon in aller Frühe durch 
eine große Reveille begrüßt. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Garniſon, 
die Beamten und mehrere hervorragende Perſönlichkeiten aus dem Bür⸗ 
gerſtande auf dem Exerzierplatze innerhalb eines Raumes, der durch laub⸗ 
umwundene Säulen, die untereinander mit zierlichen bogenartigen Laub⸗ 
gewinden verbunden und ſymmetriſch mit preußiſchen Fahnen geſchmückt 
waren, abgegrenzt worden. Vor dem innerhalb dieſes Raumes aufge⸗ 
ſtellten großen Porträt Sr. Maj. ftanden in einem Halbkreiſe das Militär, 
die Beamten ꝛc., während der Oberſtlieutenant v. Sommerfeld eine feu⸗ 
rige patrioſiſche Feſtrede hielt, deren Schluß ein dreimaliges lautes Hurrah 
bezeichnele. Nächſtdem ſpielte das Muſikkorps „Heil Dir im Siegerkranz“, 
worauf ſich Militär und Civil nach der Kirche begaben. Beſondere Feier⸗ 
lichkeiten fanden außerdem noch in ſämmtlichen Schulen, am hervorragend— 
ſten in der k. Realſchule ſtatt, deren Schüler durch Deklamationen von 
Feſtgedichten das öffentliche Intereſſe beſonders in Anſpruch nahmen. 
Wir bedauern bei dieſer Gelegenheit den empfindlichen Mangel eines für 
dergleichen Feierlichkeiten geeigneten Schulſaales, der leider erſt im künf⸗ 
tigen Jahre eingerichtei werden kann. Um 1 Uhr begann ein Diner, an 
welchem die Offiziere, die königl. und ſtädtiſchen Beamten, ſowie Bürger 
und Gutsbeſitzer Theil nahmen. Auch hier brachte der Oberſtlieutenant 
v. Sommerfeld den erſten Toaſt auf Se. Maj. aus; ſodann erhob ſich 
der Superintendent Fechner mit einer ſehr eindrucksvollen Anrede, der 
dann noch, nächſt dem ausgebrachten Hoch auf unſern König, ein lebhaft 
erwiderter Toaſt auf das preußiſche Vaterland und alle ſeine treuen 


Söhne folgte. Der Armen wurde ebenfalls auf Anregung des Paſtor 


Specht mit ſehr erfreulichem Erfolge gedacht, und das Feſtmahl durch 
den Geſang patriotiſcher Lieder gewürzt. Erwähnenswerth iſt noch, daß 
ſowohl der Saal des vorbemerkfen Balles, als auch der des Diners mit 
vielem Geſchmacke und gleicher Sorgfalt ausgeſchmückt geweſen. Wegen 
des ſehr hellen Mondſcheines unterblieb eine allgemeine Illumination, was 
indeß die Lebhaftigkeit auf den Straßen nicht beeinträchtigte. — Das k. 
Kriegsminiſterium hat auf Grund der Allerh. Kabinetsordre vom 22. v. M. 
die Einſtellung der Rekruten auch der Artillerie, Pioniere und Jager no) 
im Laufe dieſes Monats angeordnet, wogegen gleichzeitig genehmigt wor— 
den iſt, daß die zur Vermeidung von Verlegenheiten der Forſtverwaltung 
den reſp. Regierungen für den bevorſtehenden Winter zur Aushülfe im 
Forſidienſte etwa bereils zugewieſenen Jäger beurlaubt und deren Stellen 
vakant geführt werden dürfen. — Die Chauſſeeanlage von hier nach Woll⸗ 
ſtein iſt innerhalb des diesſeiligen Kreiſes bereits fo weit vorgefchritten, 
daß die Zahlung eines Theiles der Prämie mit 4000 Thlr. erfolgen 
durfte. Bedauerlich erſcheint es, daß die Fortſetzung der Chauſſee von 
der Wollfteiner Grenze ab noch immer auf ſich warten läßt: noch find 
dort nicht einmal die Vorarbeiten in Angriff genommen. — Von deri letzt 
eingetretenen Mondfinſterniß haben wir des dicht bewölkten Himmels 
wegen nichts zu ſehen bekommen. — Bis Ende dieſes Monats ſoll der 
Telegraph nunmehr auch von Liſſa nach Glogau eingerichtet und dem 
öffentlichen Gebrauche übergeben werden. Ob in Frauſtadt eine Telegra⸗ 
phenſtation zu errichten ſei, ſollen erſt die ſpäteren Erfahrungen beſtimmen. 
88 Auf Befürwortung des Landrathes hat die k. Regierung genehmigt, 
aß der für den 10. und 11. d. M. in Liſſa, der Rinderpeſt wegen aus⸗ 
Ae Jahrmarkt am 29. und 30. d. M. abgehalten werden darf. — 
805 13. d. fiel der Fuhrknecht eines Frachtwagens aus Liſſa, nahe bei 
chlichtingaheim fo unglücklich vom Wagen, daß ihm der linke Arm und 
Unterſchenkel zerfahren wurde und er noch anderweite gefährliche Ver⸗ 
letzungen erhielt. Obſchon in Schlichtingsheim in gute ärztliche Pflege 
gebracht, ſtarb er doch anderen Tages in Folge innerer Verblutung. 
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M Meſeritz, 16. Oktbr. [Der Geburtstag Sr. Maj. des 
Königs! wurde hier auf das Feſtlichſte begangen. Die Reveille der 
Schützen weckte zu dem Feiertage und ſchon frühzeitig deutete die lebhafte 
Bewegung auf den Straßen die Stimmung an, in welcher ſich die Ein⸗ 
wohner befanden. Um 8 Uhr verſammelten ſich die Kinder der evangel. 
Stadtſchule zur Feſtfeier; Rektor Schmidt wies in der Rede, welcher ein 
Lied vorausging und folgte, nach, wie die Macht und Größe Preußens 
ſeinen Fürſten aus dem Hauſe Hohenzollern zu verdanken ſei und dem 
treuen Gehorſam, den ſie bei ihrem Volke gefunden hätten; zu gleichem 
Gehorſam möge auch das heranwachſende Geſchlecht ſtets freudig bereit 
fein: Zu derſelben Zeit begann in der kathol. Kirche ein feierliches Hoch⸗ 
amt, dem die Feſtfeier in der kathol. Elemenkarſchule ſich anſchloß. Um 
9 Uhr rief das Geläut der Glocken die evangel. Gemeinde in ihre ſchöne 
Kirche; den Feſtvortrag hielt Diakonus Wiedner über I. Petri II. 13 bis 
17. Die uniformirten Schützen, welche Kirchenparade hatten, brachten 
nach dem Gottes dienſt nach einer kurzen Anrede des ſtellvertretenden Bür⸗ 
germeiſters, Rechnungsrath Kuttig, Sr. Majeſtät ein dreifaches jubelndes 
Hoch, in welches die verſammelte Menge einſtimmte. Hierauf marſchirten 
die Schützen in das Schießhaus, wo ein Feſtſchießen abgehalten wurde, 
dem ein gemeinſames Abendeſſen und ein Ball folgte. In der k. Real⸗ 
ſchule ward die Feſtfeier mit einem Choral eröffnet; in der Feſtrede wies 
Lehrer Sarg aus den Denkmälern des älteſten deutſchen Epos nach, daß 
liebende Treue zu dem Fürſten ein Grundzug des deutſchen Volkscharak⸗ 
ters ſei, daß er ſich auch in der Geſchichte des deutſchen Volkes überall 
und jederzeit kundgebe, vor Allem aber in die ſlaviſchen Grenzlande durch 
das Fürſtenhaus der Hohenzollern verpflanzt worden ſei; wie es das 
eifrigſte Beſtreben deſſelben geweſen, ſich die Liebe feines Volkes zu ver⸗ 
dienen und zu erhalten, ſo ſei es die Pflicht jedes Preußen, beſonders aber 
die des Lehrerſtandes, in den jugendlichen Herzen die Gefühle der Ehr⸗ 
furcht, der Treue und des Gehorſams gegen das angeſtammte Fürſten⸗ 
haus zu erwecken, zu kräftigen und zu opferfreudiger Geſinnungstüchtigkeit 
zu erheben. Ein Choral folgte der Rede; hierauf deklamirten Schüler 
von Serta bis Prima aufwärts patriotiſche Gedichte; die Feſtkantate von 
Gäbler ſchloß die Feierlichkeit, die auf das zahlreich verſammelte Publi⸗ 
kum einen ſehr wohlthuenden Eindruck machte. Die Loge, für welche der 
Geburtstag des Landesherrn eines der Haupffeſte ift, halte Arbeit und 
Tafel; dem Vernehmen nach ift die gefammelte Armenſpende dem „Na- 
tionaldank“ überwieſen worden. In dem Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ 
hatten ſich patriotiſche Bürger und Beamte, veranlaßt durch den Landrath 
Schneider, zu einem Feſtmahl vereinigt. Abends waren mehrere Häuſer 
illuminirt, obgleich das herrliche Vollmondlicht mit der künſtlichen Beleuch⸗ 
tung weiteiferte. Beſonders zeichnete ſich durch glänzende Erleuchtung und 
anſprechende Transparente das Gebäude der k. Realſchule aus, das von 
den Schülern aus eigenem Antriebe illuminirt worden war. In der Ref 
ſource fanden bei einem zahlreich beſuchten Balle auch die Damen Gelegen⸗ 
heit, in das Hoch auf den Landesvater einzuſtimmen. So verging der 
Tag in heiterer und gemüthlicher Freude und Einigkeit, die durch nichts 
geſtört wurde. Möge ihn Gott uns noch oft ſo wiederkehren laſſen! 

dd Pleſchen, 16. Oktbr. [Königs Geburtstag; Stif⸗ 
tungsfeier.] Der geſtrige Tag zeigte wieder die freudige Bewegung, 
welche ſtets an dem Geburtstage Sr. Majeſtät die Herzen aller wahren 
Preußen erfüllt. Schon vom frühen Morgen an bewegte ſich die mit 
Helm und Lanze bewaffnete Schuljugend nach der hieſigen evangeliſchen 
Schule, in welcher um 10 Uhr ein zahlreich beſuchter Redeakt ftattfand, 
dem ſich mehrere patriotiſche Deklamationen und Geſänge der Schüler 
anſchloſſen. Der demnächſt folgende Gottesdienſt war nach Maaßgabe 
der körperlichen Kräfte des in Rekonvaleszenz ſtehenden Paſtors S. kurz, 
aber trotzdem, wie immer, erbaulich. Der Mangel an wohrer geſel⸗ 
liger Einigkeit unter Pleſchen's Bewohnern brachte auch geſtern wieder 
zu Wege, daß nur ein faſt ausſchließlich von Beamten beſuchtes Diner 
veranſtaltet werden konnte, das aber wegen der auch bei ſolchen Gele⸗ 
genheiten fehlenden Behaglichkeit früher endete, als man wohl voraus⸗ 
geſetzt hatte. Der Landrath theilte an zwei herbeigerufene Veteranen aus 
dem Fonds der Stiftung „Nationaldank“ reſp. 5 Thlr. und A Thlr. 
aus, und brachte die für dieſe Stiftung durch Rechnungsrath T. veran⸗ 
ſtaltete Sammlung erfreuliche Reſultate. Unſere Bürgerſchützen feierten 
den geſtrigen Tag durch ein kleines Feſteſſen, nach deſſen Beendigung 
ein Preisſchießen abgehalten wurde. Abends fand noch ein ſehr beſuchter 
Umzug der Schuljugend mit bunten Laternen ftatt. — Sonnabend feiert 
unſer Geſangverein ſein vierjähriges Beſtehen durch Liedertafel und Ball. 

P Pudewitz, 16. Okibr. [Feier des Geburtstages des 
Königs; Unglücksfall; Naturſeltenheit und Saatzeit.] 
Geſtern wurde in unſerem Städtchen der Geburtstag unſeres Königs und 
Herrn auf übliche Weiſe gefeiert. Vormittags fand in der evang. Kirche 
unter recht erfreulicher Theilnahme ein feierlicher Gottesdieuſteſtatt. Nach 
Beendigung deſſelben begannen die Schulfeierlichkeiten in den drei hier 
ſigen Konfeſſionsſchulen. Die Kinder hatten die Schullokale bekränzt 
und ihnen ſo ein für die Feier des Tages würdiges Anfehen gegeben. 
Die Lehrer hielten Anſprachen an die Kinder, und patriotiſche Geſänge 
wurden ausgeführt. Von den Reden, welche wir hörten, hat die des 
iſrael. Lehrers Lewy beſonders gefallen. So gut es geſchehen konnte, 
wurden an dieſem Tage die Schulkinder bewirthet. Die Schützengilde 
hatte Nachmittags ein Prämienſchießen veranſtaltet, und Abends war 
Bürgerball. Heiter und froh wurde dieſer Tag von Allen verlebt. — 
Vor einigen Tagen verunglückte ein Sattler, welcher das Fuhrwerk des 
Gutsbeſitzers Keyſer in Kolatka benutzt hatte, um von Poſen nach letzt⸗ 
genanntem Orte zu fahren, und dort zu arbeiten. Als nämlich der Kut⸗ 
ſcher am ſpäten Abend anlangte und auf den Hof fahren wollte, gingen 
die Wagenyräder über einen Stein und gaben dem Wagen einen ſolchen 
Schwung, daß der Sattler heruntergeworfen wurde. Nach 20 Stunden 
war derſelbe eine Leiche. Der hier anweſende Gerichtstagskommiſſarius 
begab ſich unter Zuziehung des hier wohnenden Kreiswundarztes an 
Ort und Stelle zur Beſichtigung der Leiche, und wir glaubten, die Beer- 
digung derſelben würde ſofort erfolgen können. Es muß indeß wohl 
mehr vorhanden ſein, als ein bloßer Unglücksfall, da nach einigen Tagen 
die Sektion der Leiche durch eine andere Kommiſſion geſchehen iſt. — 
Auf dem Domänenamte Polskawies wird eine Krautpflanze als Selten⸗ 
heit aufbewahrt, welche zehn ausgebildete Köpfe getrieben hat. Es 
ſcheinen dergleichen Merkwürdigkeiten in dieſem Jahre beſonders vorzu⸗ 
kommen. Die Saatzeit iſt hier vorüber und wurde von dem ſchönſten 
Wetter begünſtigt. Angenehm würde es jetzt dem Landmann ſein, wenn 
ein ſanfter Regen einträte, um das Wachsthum der Saat zu befördern. 

8 Rawicz, 16. Oktober. [Die Feier des Geburtstages 
Sr. Maj. des Königs] wurde in unſerer Stadt der hohen Bedeutung 
gemäß in allen Kreiſen und unter allen Konfeſſionen begangen. Eröffnet 
wurde der feſtliche Tag mit Reveille und Freudenſchüſſen. Von 8 — 10 
Uhr fanden in den chriſtlichen und jüdiſchen Schulklaſſen entsprechende 
Feierlichkeiten durch bezügliche Anſprachen, Gebete, Geſänge und patrio⸗ 
tiſche Deklamationen ſtatt. Dann rief das Glockengeläut zur Feſtandacht 
in die evang. Kirche, wohin fi das hier in Garniſon ſtehende Füſtlier⸗ 
bataillon, die Veteranen und der Kriegerverein in geordnetem Zuge begaben, 


dem ſich mehrere Kreis⸗, Staats⸗ und Kommunalbeamte, wie hohe Mili⸗ 
tärs und Civilperſonen angeſchloſſen hatten. In der Synagoge wurde 
die allgemeine Feier mit derjenigen des jüdiſchen Laubhüttenfeſtes verbun⸗ 
den. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde auf dem Marktplage die 
militäriſche Parade abgenommen. Hierauf beging die Realſchule auf dem 
Rathhausſaale ihre Feſtfeier, die mit einem vierſtimmigen Choral einge⸗ 
leitet wurde. Demnächſt folgte ein Gebet und nach abermaliger Abſingung 
eines Chorals beſtieg der Realſchullehrer Andre die unter der bekränzten 
Düfte des Königs aufgeſtellte, mit Blumengewinden geſchmückte Redner⸗ 
bühne und hielt einen recht gediegenen Vortrag, in welchem er die hohen 
Verdienſte unſeres geliebten Landesvaters um Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Induſtrie hervorhob, und in eindringlichen Worten über die Bedeutung 
der Realſchulen für das praktiſche Leben ſprach. Nachdem von Schülern 


patriotiſche Gedichte vorgetragen, folgte die Vertheilung der Prämien 


durch den Direktor. Nach einem Schlußchor von Zelter löſte ſich die Ver⸗ 
ſammlung auf. Um 1 Uhr fand ein Diner ftatt, bei dem ſich das Offtzier⸗ 
korps und Beamte eingefunden hatten. Noch verdient beſonders hervor⸗ 
gehoben zu werden, daß der Kommiſſarius der allgemeinen Landesſtiftung, 
Kreisſekretär Suder, die armen Veteranen mit Speiſe und Trank erquickte 
und 20 Thaler an ſie vertheilte, und ſomit den vaterländiſchen Kriegern 
dieſen Tag zum wahren Freuden⸗ und Segenstag machte. Am Abend 
waren einzelne Häuſer illuminirt. — Heute hat die Abnahme der Bres⸗ 
lau- Poſener Eiſenbahn auf der Strecke von hier bis Bojanowo von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektion ſtattgefunden. 

r Wollſtein, 16. Okt. [Königs Geburtstag; Unglücks⸗ 
fall; Verſchiedenes.] Die Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Königs 
iſt auch in dieſem Jahre bei uns in höchſt würdiger Weiſe begangen 
worden. Durch eine in aller Frühe ſtattgehabte Reveille wurde den Be⸗ 


wohnern unſerer Stadt der Feſttag verkündigt, nachdem ſchon Abends 


vorher die Feier dieſes jedem Patrioten hochwichtigen Tages durch einen 
Zapfenſtreich eingeleitet worden. Nach Beendigung des Feſtgottesdienſtes 
in der evang, wie in der kathol. Kirche begab ſich die Schuljugend in 
geordnetem Zuge in ihre Unterrichtszimmer, woſelbſt nach Abfingung 
mehrerer patriotiſcher Lieder und nach Vortrag einiger paſſenden Gedichte 
Seitens der Schüler, von den betr. Lehrern auf die Feier bezugnehmende 
Anſprachen an dieſelben gerichtet wurden. In der jüdifchen Elemen⸗ 
tarſchule fand die Schulfeier ſchon früh 8 Uhr ſtatt, und es begaben ſich 


hierauf die Schulkinder ebenfals in geordneter Reihe in die Synagoge, 


wo mehrere Pfalmen und das übliche Gebet für den König vom Kantor 
höchſt feierlich vorgetragen wurde. Auch in der hieſigen Blinden-Unter⸗ 
richtsanſtalt fand eine angemeſſene Feier durch Geſang und Rede-Aktus 
Seitens des Inſpektors ſtatt. Gegen 10 Uhr hielt die hieſige Schützen⸗ 
gilde, nachdem ſie auf dem Markte vor dem Landrath, Freiherrn von 
Unruhe⸗Bomſt, vorbeidefilirt war und ein herzliches dreimaliges Hoch Sr. 
Maj. dem Könige ausgebracht hatte, ihren feierlichen Ausmarſch nach 
dem Schützenhauſe, wo dann das übliche Schießen um eine ſilberne Me⸗ 
daille ſtattfand. Abends vereinigte ſich die Schützengilde zu einem Souper 


im Schützenhauſe und außerdem war noch von andrer Seite ein großar⸗ 


tiger Ball arrangirt. Seitens des Kommiſſariats der allgemeinen Lan⸗ 
desſtiftung als Nationaldank wurden die Veteranen und invaliden Krie⸗ 
ger durch Geldunterſtützung bedacht. — Geſtern hatte ein Brettſchneider 


aus Siedlec, der im Powodower Walde bejchäftigt war, das Unglück, 


daß ihm beim Brettſchneiden ein Stück Holz auf die Bruſt fiel, wodurch 
er dergeſtalt verletzt wurde, daß er nach kurzer Zeit ſchon, bevor noch 
ärztliche Hülfe eintraf, ſeinen Geiſt aufgab. Der Unglückliche hinterläßt 
eine Frau und ſechs noch unerzogene Kinder in größter Armuth. — Von 
den Herbſtfrüchten iſt es namentlich das Kraut, das in dieſem Jahre ſo 
gut, wie ſchon ſeit Jahren nicht, gerathen iſt. Referent hat geſtern Ge⸗ 
legenheit gehabt, einen Krautkopf zu ſehen, der gegen 18 Pfd. wog. — 
Wegen der trockenen Wilterung, die ſchon ſeit mehreren Wochen anhält, 


it die Chauſſee von Karpitzko nach Roſtarzewo wieder geſperrt worden. 


Sobald Regen eintritt, wird die ganze Strecke von hier nach Roſtarzewo 
dem Verkehr übergeben werden. ö = 

n. Wronke, 16. Oktober. [Der Geburtstag Sr. Maj. des 
Königs! wurde auch in dieſem Jahre hier in würdiger Weiſe gefeiert. 
Zunächſt war Vormittags 8 Uhr die kathol. Schuljugend in ihren mit 
Kränzen und Guirlanden geſchmückten Klaſſenzimmern verſammelt, wo 
nach Abſingung der Volkshymne von dem erſten Lehrer in kurzer An⸗ 
ſprache der Wichtigkeit des Tages gedacht, und zum Schluß noch andere 
paſſende Lieder vorgetragen wurden. Gegen 11 Uhr fand in der eben⸗ 
falls feſtlich geſchmückten evangel. Schule, deren beide Klaſſen ſich ver⸗ 
einigt hatten, eine ähnliche Feierlichkeit ſtatt, bei welcher der Prediger 


Jäkel in einer längeren Rede auf die hohe Bedeutung des Feſtes auf⸗ 


merkſam machte. Nachmittags 2 Uhr wurde die verſammelte jüdiſche 
Schuljugend nach dem Tempel geführt, wo ein öffentlicher Feſtgottes⸗ 


dienſt auch die Gemeinde zur Feier des hohen Tages vereinigt hatte (f. 
geſtr. 31g.) Nach Beendigung dieſer Feierlichkeiten machte die Schul⸗ 


jugend ohne Unterſchied der Konfeſſion, von dem prächtigſten Herbſt⸗ 
welter begünſtigt, einen kleinen Spaziergang und wurde demnächft mit 
Erfriſchungen bewirthet. Die hieſige Schützengilde hatte zur Feier des 
Tages ein Feſtſcheibenſchießen veranſtaltet, bei welchem der glückliche 
Zufall es wollte, daß der beſte Schuß für Se. k. Hoh. den Prinzen von 
Preußen von dem Seilermeiſter Kelm gethan wurde; unter klingendem 
Spiel und lautem Jubel wurde Hr. Kelm für Se. k. Hoh. als Feſtkönig 
nach der evangel. Kirche geführt, in welcher ein Abendgottesdienſt vor 
einer zahlreich verſammelten Gemeinde abgehalten wurde. 

& Bromberg, 16. Oktbr. [Geburtstagsfeier Sr. Maj. 
des Königs; Verurtheilung; Schwurgericht; Theater.] 
Der geſtrige Geburtstag Sr. Maj. des Königs wurde bei uns in herge⸗ 
brachter Weiſe gefeiert. Morgens um 6 Uhr kündete eine Reveille das 
Feſt an; um 310 Uhr war Parade der beiden hier garniſonirenden Ba⸗ 
taillone des 14. Infanterieregiments, wozu der Diviſionskommandeur, 
Generallieutenant v. Dankbahr, die Behörden eingeladen hatte, die auch 
ſehr zahlreich erſchienen waren. Vor der Parade hielt der Kommandeur 
eine kurze Anrede an das Militär und brachte Sr. Maj. dem Könige ein 
dreimaliges Hoch aus, worin auch das anderweitig ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelte Publikum freudig einſtimmte. Nach der Parade fand in ſämmt⸗ 
lichen Gotteshäuſern Feſtgottesdienſt ſtatt. Militär und Civil begaben 
ſich zunächſt in die evang. Kirche, wo Konſiſtorialrath Romberg über 
1. Könige I., 34 eine ſchöne, ergreifende Rede hielt. Nach dem Schluſſe 
des Gottesdienſtes begab ſich die Verſammlung noch in die kath. Kirche, 
und betete auch dort für das Wohl des Landesvaters. Das hieſige Gym⸗ 
nafium beging die Feier mit einem Aktus im großen Hörſaale, der um 
212 Uhr anfing. Oberlehrer Fechner ſprach über den Einfluß, den Preu⸗ 
ßen auf die Bildung und individuelle Freiheit in früheren Zeiten bis auf 
die Gegenwart unter der Regierung Friedrich Wilhelms IV. gehabt hat. 
In der Loge und in dem Erholungsſaale fanden Feſtdiners ſtatt; in der 
Loge brachte der Vorſitzende, Regierungsrath Obuch, in der Erholung 
der Generallieutenant v. Dankbahr den Toaſt auf Se. Maj. aus. Auch 
der Invaliden und Veteranen, deren man mehrere in neuen Waffenröcken 
und mit vielen Ehrenzeichen dekorirt ſah, war gedacht worden. Für 21 


* 


derſelben hatte der Rittergutsbeſitzer Major v. Born auf Sienno ein Mit. 
tagseſſen veranſtaltet. Abends fanden an verſchiedenen Orten Bälle ſtatt. 
Die Unteroffiziere hatten einen ſolchen im hieſigen Koloſſeum; der Tanz⸗ 
ſaal war zu dieſem Zwecke feſtlich mit Guirlanden, Waffen und preußi⸗ 
ſchen wie bayriſchen Fahnen gusgeſchmückt. Unter dem Orcheſter war 
die Büſte des Königs aufgeſtellt, über deſſen Haupt eine große Krone 
von Laußwerk und Blumen prangte. Der Feſttag wurde von gutem Wet⸗ 
ter begünſtigt. — In der vorigen Woche wurde hier der Viktualienhänd⸗ 
ler, frühere Buchdrucker, M. zu Okollo von der Kriminaldeputation des 
hieſigen Kreisgerichts wegen Beleidigung einer Mililärperſon in Beziehung 
auf ihren Beruf zu einer Geldbuße von 10 Thlrn. oder 1 Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Am 3. Juni d. J. begegnete nämlich der Reſervejä⸗ 
ger S. vom 2. Bataillon 14. Infanterieregiments auf der Straße dem 
Unteroffizier J. vom Füfilierbataillon 14. Infanterieregiments und grüßte 
denſelben dienſtlich durch Anlegen der Hand an die Kopfbedeckung; J. 
erwiderte jedoch den Gruß nicht in dienſtlicher Weiſe, ſondern mit den 
Worten: „guten Morgen.“ Hierüber ſtellte S. den Unteroffizier zur Rede 
und ſagte ihm namentlich, daß eine ſolche Erwiderung feines Grußes nicht 
in der Ordnung ſei ꝛc. Der Unteroffizier machte dieſerhalb Anzeige und 
S. wurde wegen Inſubordination ſtandrechtlich mit 5 Wochen ſtrengen 
Arreſtes beſtraft, Am 18. deſſ. M. befand ſich der Viktualienhändler M. 
in einem Schanklokale, wo guch der Sergeant S. hinkam. M. fragte 
dieſen, ob er den Unteroffizier J. kenne. Als S. das bejahte, ſagte M.: 
„Na, der hat einen ſchönen Spaß gemacht, hat dieſes Duſelthier von 
Kerl nicht den Jäger angezeigt, welcher ihn ſogar noch höflich gegrüßt 
hat!“ In dieſen Worten lag die Beleidigung, welche mit der oben ange⸗ 
deuteten Strafe geahndet wurde. — Unter dem Vorſitze des Appellgtions⸗ 
gerichlsrathes Hirſchfeld wird am Montage den 20. d. M. die vierte dies⸗ 
jährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und 
Schubin eröffnet werden und bis zum 30. d. M. dauern. Im Ganzen 
ſind bis jetzt 21 Unterſuchungsſachen zu erledigen, darunter 2 wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung, 1 wegen Kindes mordes, 1 wegen verſuchten ge⸗ 
waltſamen Ausbruchs, 1 wegen Wechſelfälſchung und Unterſchlagung, 
1 wegen Raubes, 3 wegen Unzucht reſp. mit Gewalt, 1 wegen eines 
Münzverbrechens und 1 wegen verſuchten Mordes; die übrigen Prozeſſe 
betreffen einfache und ſchwere Diebſtähle reſp. im Rückfalle und Hehlerei. 
— Im Thegter wurde geſtern nach einem vorhergegangenen Feſtprologe 
„Ella Roſe“ wiederholt; der Beſuch war ziemlich gut. Heute fand eine 
Wiederholung der Poſſe: „Er iſt Baron“ ſtatt, wobei die Koupleis, da 


der Geſchichte unſeres Vaterlandes“ Vortrag gehalten. 


4 


die Militärmuſik zu einem Balle ſpielen mußte, nolhgedrungen auf dem 
Pianoforte begleitet wurden. 77 

E Erin, 16. Okt. [Königs Geburtstag; Lehrergehalts⸗ 
zuſchüſſe.] Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs iſt geſtern hier in 
geeigneter feſtlicher Weiſe begangen worden. Schon früh um 8 Uhr fand 
in der kath. Pfarrkirche ein bezüglicher Gottes dienſt ſtatt, und um 10 Uhr 
folgte die kirchliche Feier in der evang. Kirche, in welcher außer den Be⸗ 
amten diesmal auch die evang. Einwohnerſchaft ſich theilweiſe eingefun⸗ 
den hatte. Am Abend waren die Häuſer feſtlich erleuchtet und nach allen 
Richtungen hin ertönten Freudenſchüſſe. Auf Veranſtaltung unſeres Bür⸗ 
germeiſters zogen nach 7 Uhr noch die Schützen der Stadt in Uniform 
und unter Muſik nach dem Markiplage, wo unſerm theuren Könige von 
der verſammelten Menge jubelnde Hochs, von Gewehrſalven der aufgeſtell⸗ 
ten Schützen begleitet, gebracht wurden. Der unter Jung und Alt herr⸗ 
ſchende Frohſinn zeugte von der großen Anhänglichkeit und Liebe zu un⸗ 
ſerm angeſtammten königlichen Herrſcher. — Ungeachtet unter den zwölf 
Schulen der hieſigen evang. Parochie bereits ſeit einer Reihe von Jahren 
drei alljährlich insgeſammt 100 Thlr. Lehrergehalts⸗Zuſchuß (Exin 60 
Thlr., Roſtrzembowo 30 Thlr. und Ludwikowo 20 Thlr., letztere jedoch 
jetzt nur 10 Thlr.) erhalten, fo iſt dennoch ein gleicher aus Staatsmit⸗ 
teln von jährlich 50 Thalern vor einem Jahre der bis dahin nur im Gan⸗ 
zen 30 Thlr, Einkommen gewährenden Schulſtelle Alt-Schipiory, und 
neuerdings wieder der Schule in Kazmierzewo einer von jährlich 25 Thlr. 
überwieſen worden. Nicht minder ſind von der k. Regierung auch die 
Schulen der hieſigen kath. Parochie berückſichtigt, von denen die hieſige 
kath. Schule allein jährlich 75 Thlr. an Staatszuſchuß bezieht. 

AWittkowo, 16. Oktober. [Königlicher Geburtstag; 
Verſchiedenes.] Geſtern am 61. Geburtstage unſers theuern Lan⸗ 
desherrn hat es guch in unſerm Städtchen an Beweiſen patriotiſcher Ge⸗ 
ſinnung nicht gefehlt. Die üblichen Schulfeierlichkeiten haben im Laufe 
des Nachmittags, und zwar zuerſt in dem iſrael. und kurz darauf in dem 
epang. Schulgebäude ſtattgefunden. Hier, wie dort, ſind von den Kin⸗ 
dern dem Tage angemeſſene Lieder geſungen, und von dem Schulinſpektor, 
Prediger Röhl, ſchöne Worte der Belehrung und Ermahnung geſprochen 
worden. In der iſrael. Schule, wo namentlich die Betheiligung des Pu⸗ 
blikums ſehr ſtark war, haben noch die Lehrer Wehl und Gotthelf, erſte⸗ 
rer über die Frage: „Warum die preußiſche Jugend in der Schule den 
Geburtstag ihres Königs feiert?“ und letzterer über das „Wichtigſte aus 
Abends gab ſich 


der Patriotismus unſerer Bürgerſchaft durch eine faſt allgemeine Beleuch⸗ 
tung kund. Auch hatten ſich mehrere Beamten⸗ und Bürgerfamilien von 
hier und der Umgegend, von unſerm Diſtriktskommiſſarius Hpim. Kum⸗ 
mer durch Cirkulgr dazu aufgefordert, zu einem Tanzkränzchen in einem 
hieſigen Privatſgale vereinigt, wozu jedoch von den iſrael. Einwohnern 
des Ortes keiner eingeladen war, obwohl ſich gewiß manche von ihnen 
gern daran würden betheiligt haben. — Wie mir verſichert wird, ſo iſt 
in dem benachbarten Rußland feit dem 13. d. M. (dem 1. Okt. a. St.) 
für ſämmtliche Getreidearten das Verbot der Ausfuhr geſetzlich aufgeho⸗ 
ben (2). — Der Weißkohl iſt in hieſiger Gegend ſo gut gerathen, daß 
auf unſerm geſtrigen Wochenmarkte die Mandel Köpfe bereits für 14 
Sgr. gekauft wurde. 


Angekommene Fremde. 
Dom 18. Oktober. 


MXLIUSs HOTEL DE DRES DE. Die Gutsbeſitzer v. Radonski aus 
Dominowo und v. Mrozinski g aus Chwakkowo; Frau Gutsb. Jouanne 
aus kleſchen; Frau Gräfin Molike aus Behle; Partik. v. Biaſecki 
aus Brodniea; die Kaufleute Ollendorff aus Hamburg, Wittig aus 
Schwedt, Graſſin aus Paris und Lehmann aus Samter. 

BU SC ILS HOTEL DE ROME. Die Gutsb. Stoltenburg aus Ceradz 
und Wirth aus Lopieuno; Frau Gutsb. Stiebel aus Napachanie; die 
Rentiers Grudzki aus Obiezierze und Junge aus Lippehne—⸗ 

BAZAR. Die Gutsb. v. Turno aus Skopauowo, v. Bloeiſzewski aus 
Przeekaw und v. Gorzenski nebſt Frau aus Smielowo. 

HOTEL DU NORD. Frau Apotheker Brunner aus Gneſen; Kreis- 
richter Wolski aus Samter; Oberförſter Prall aus Obrzyeko; die 
Gatsb. Kliuski aus Beezko und v. Radkiewiez aus Brzezno. 

HOTEL DE BAVIERE, Pfarrer Peſtrich aus Rokitten; Frau Gutsb. 
v. Rbzanska aus Padniewoz Gutsb. v. Brudzewski aus Ottorowoz 
die Gutsb. und Lieutenants Souchon und v. Eichhoff aus Halle. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Hoffmann aus Stettin. 


HOTEL DE BERLIN. Landräthlicher Bureaugehülfe Roſenbaum aus 


Pleſchen; die Kaufleute v. Bojauowski aus Warſchau und Worgitzky 
aus Frankfurt a. O. 
HOTEL DE PARIS. Probſt Janieki aus Kurnik; die Gutsb. Van: 
delow aus Latalice und v. Sempokowski aus Gowarzewo, 
WEISSER ADLER, Eiſenbahn⸗Kondufteur Kloſe aus Koſten und 
Kanilei-Direktor Handtke aus Wollſtein. 
PRIVAT-LOGIS. Landtags⸗Abgeordneter Smolny aus Schildberg, log. 
St. Adalbert Nr. 71; Fräulein Roſenberg aus Gneſen, logirt St. 
Martin Nr. 80. 


Inferate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Ediktal⸗Vorladung. 


Namen und Wohnort 


des Extrahenten. der Pfandbriefe. 


Die unbekannten Inhaber nachſtehend bezeichneter weſtpreußiſcher Pfandbriefe: 
Bezeichnung 


Urſache | 
der nachgeſuch⸗ 


N des Departe⸗ ten Amortiſa⸗ 


Die Preußiſche National⸗Verſich 


fundir 


rungs⸗Geſellſchaft in Stettin, 
t 


auf 3,000,000 Thaler Grund: Kapital, 
mit 471,826 Thalern Reſerven, 


2 . Ichnfid 2 meniß- 1 verſichert gegen Feuer⸗ und Strom⸗Gefahr zu feſten und billigen Prämien, ohne jede Nach⸗ 
1 Verw. Major May zu Danzig Nr. 10, Suchorenz, à 25 Thlr. 8 6 verbrannt im zahlung, Mobilien, Ernten, landwirthſchaftliches Inventar, Vieh, Waldungen, Waarenlager de. 
i 27, Wierchuczyn, à 25 Thlr. anne Jahre 1850. Die Unterzeichneten find zur Annahme von Verſicherungs-Anträgen beſtens empfohlen, zu deren An⸗ 
2 [Gutsbeſitzer v. Parpart zu Zegar⸗[Nr. 15, Nawra, & 1000 Thlr. Marienwerder] verloren. fertigung bereit, a die nöthigen Formulare gratis. 
towice Im Mai 1856. \ 
3 [Ober ⸗Präſident v. Puttkammer Nr. 9, Stolgenfelde, & 800 del Die Haupt⸗ Agenturen: 
zu gf - 84 Sobieſternie, à 905 Thlr. Bromberg 4 im J. Liſſa: 9 Poſen: i 
„47, Grabionne, à 500 Thlr.] Schneidemühl]( 1852. a N N 
5 i „15, Rofainen, à 200 Thlr. Marienwerder C. L. Scheel, Rudolph Rabsilber 0 
4 [Levin Noah zu Bönhof, jetzt zu[Nr. 16, Polichno, A 800 Thlr. Schneidemühl gh 1852 Die Spezial⸗Agenten: 
Mewe f ahre 1852. 5 15 
5 Katholiſches Kirchen - Kollegium zu] Nr. 76, Lopatken, & 75 Thlr. Marienwerder 17 ge⸗ ae . F. Peutbnlr e 
2 Kunzendorf j 5 . worden. 5 . N 3 88 22 
6 Die Erben des Mühlenbeſizers Gent] DE. 43 28000 “ 140 a Danzig ) Poſen: Michaelis Asch y Waſſerſtraße Nr. 8/9. Ed. Jeenicke, Bäckerſtraße Nr. 10. 
Roſe zu Danzig . 77 1 105 9, a 2 900 hte (Bromberg verbrannt im Bentſchen: Carl Keerger. Pleſchen: H. Joſeph. 
20, Kozttog, 4 500 Thlr. Jahre 1852. Birnbaum: U. Selle, Apotheker. Rogaſen: C. WW. L. Kayſer. 
20, Kozirog & 900 Thle. | Macienvorber Bnin: A. Schnell. Samter: Jul. Peyſer. 
5 76, Wichorze, & 25 ht. But: J. Bellach Santomysl: Dr. Eckert. 
7 Rittmeiſter v. Kuylenſtjernaſche] Nr. 15, Miroslawice, a 1000 Thlr.] Bromberg . + 


Eheleute zu Fürſtenwalde 
Kirchen⸗Kollegium zu Neukirch bei 
Tolkemit 


werden auf den geſetzlich begründeten Antrag vorgenannter Extrahenten aufgefordert, ihre Anſprüche auf die 

bezeichneten Pfandbriefe bis zu dem am 2. Januar 1857 beginnenden Zinſenzahlungstermine, ſpäteſtens in dem 
auf den 23. April 1857 Vormittags 11 Uhr 

vor dem General⸗Landſchafts⸗Syndikus, Geheimen Juſtizrath Ulrich, angeſetzten Präkluſtonstermin im hieſigen 

Landſchaftshauſe anzumelden, widrigenfalls die gänzliche Amortiſation gedachter Pfandbriefe zu gewärtigen iſt. 


Marienwerder, den 6. April 1856. 


Königl. Weſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Auktion. 


v. Nabe. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 22. d. Mis. Vormittags 


. 3, Borruczyna, à 100 Thlr. 


oil. One: Franz Dartſch. 
; Grätz: E. Naſchke. 
Jarocin: M. Goldring. 
Kempen: H. Landau. 
Kozmin: J. Czapski. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 


Danzig unkenntlich ge⸗ 


worden. 


Oſtrowo: Alb. Garfey. 


Neuſtadt a. W.: Rob. Peyſer. 
Neuſtadt b. P.: W. Griebſch. 


Schmiegel: C. E. Nitſche. 

Schokken: M. Breunig. 

Schrimm: Goltmann. 

Schwerin a. W.: Joſ. Herrmann. 

| Wittkowo: R. A. Langiewiez. 
Wollſtein: E. Anders. 

Wronke: H. Selle, Apotheker. 

Wulka bei Strzalkowo: R. Pohlmann. 


— 
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Für ſyphilit. Krh., Harn-, Geſchlechts⸗ und Haute] | 
leiden Sprechſtund. Morgens bis 10, 
Dr. August Löwenstein, gr. Gerberſtr. 41,1 Tr. 
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Breslau, im Oktober 1850. 
P.. 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich am hieſigen Platze ein 


Bank: u. Produkten⸗Kommiſſions⸗ 


Nachm. 2— 5. 


10 Uhr wird hierſelbſt auf dem alten Mackie ein 

wegen Blindheit unbrauchbares königliches Dienſtpferd 

(Remonte) Seitens des unterzeichneten Regiments 

gegen ſofortige Baarzahlung des Kaufpreiſes in preu⸗ 

ßiſchen Muͤnzſorten öffentlich verſteigert werden. 
Poſen, den 14. Oktober 1856. 

Königliches II. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 


Möbel⸗,Rum⸗, Thee⸗ und Schreib⸗ 
materialien⸗Anktion. 

Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich Montag den 20. Oktober e. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von halb 3 Uhr ab in 
dem Auktionslokale Magazinſtr. Nr. 

diverſe Möbel, als: Sopha, Kleiderſpinde, 

ein Mahagoni⸗Tafelpiano, 

einige Gold- und Silberſachen, 

115 Bouteillen Jamaika⸗Rum, 

60 Büchſen feinen Thee, 

Schreibmaterialien, als: Konzept⸗, Kanz⸗ 

lei⸗ und Brief⸗Papiere, Stahlfedern, Siegellack 
und 40 Kiſten Eau de Cologne 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Montag den 20. Oktober e. Vormit⸗ & 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Auktions⸗ 
Lokale Breiteſtr. Nr. 20 und Büttel⸗ 
ſtraße Nr. 10 


200 Flaſchen Champagner 


in Parthien a 10 Flaſchen, 
and um 11 Uhr kin Mahagoni⸗Pia⸗ 
nino in ſehr gutem Zuſtande, einen 


eiſernen Kochofen und mehrere 


Mahagoni⸗Möbel und Lampen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Procla ma. 

Im Auftrage der hieſigen königlichen Kreisgerichts⸗ 
Kommiſſion werde ich 2 
am 27. Oktober c. von 10 Uhr Vormitt. ab 
vor dem Rathhauſe hierſelbſt diverſe Gold⸗ und Sil⸗ 


Für Zahnoperationen, ſo wie Einſetzen von 
0 künſtlichen Zähnen. 
IB. Zarnack, . 
1 königl. approbirter Zahnarzt, 
Ö Wilhelmsſtraße Nr. 1. 

Meine am 11. Oktober c. eröffnete Material:, 
Rum und Liqueur⸗ Handlung, ver 
bunden mit einem Bierlokal, empfehle ich einem 
geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 

Poſen, den 18. Oktober 1856. 

E. Weicher, 
große Gerberſtraße Nr. 6. 


1 7 
Zeuschner’s 
Atelier f. Photographie u. Portraitmalerei, 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Baviere*, 


ist während der Wintermonate täglich von 9 bis 
3 Uhr geöffnet. 


N Ich empfehle mich einem geehrlen Publikum und den 


. 
J 
9 
9 
3 


berſachen, worunter eine goldene Damenuhr mit Uhr⸗ 
haken, Kolliers, Ringe, Löffel ꝛc., öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
Schwerin a. W., den 14. Oktober 1856. 
Krentſcher, Gerichtsaktuar. 


hohen Kirchenkollegien mit allen Arten von Allären, 
Figuren und ſonſtigen Bildhauer und Stukfatur- Ar» 
beiten hiermit ganz gehorſamſt. . 
N. Nietrzepkowski, Bildhauer, 
Wallſſchei Nr. 35. 


Geſchüft 
unter der Firma: 


Moritz Poppelauer 
errichtet habe. Hinreichende Mittel und genügende 
Geſchäftskenntniß ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ 
forderungen meiner geehrten Geſchäftsfreunde zu ges 
nügen, 
Hochachtungsvoll und ergebenft 
Moritz B. Poppelauer, 
Kompftoir: Albrechtsſtraße 51. 
ö Bilder und Spiegel werden 
„as ſauber und ſchön für einen mäßigen 
Preis Waſſerſtraße Nr. 28 mi erſten Stock bei 
W. Grünaſtel eingerahmt. Bo 
Alle Handarbeiten werden angenommen und auf's 
beſte und geſchmackvollſte zu billigen Preiſen angefer⸗ 
tigt; auch ertheilt Unterricht in verſchiedenen Arbeiten 
M. Pepinska, Waſſerſtraße Nr. 4. 
TE —— K EEE TREE 


Zur Nachricht. 

Birken⸗ und Eichen⸗Klobenholz, die Waldklafter incl. 
Anfuhr 8 Thaler, ebenſo Kiefernholz, die Klafter 
5 Thlr. 20 Sgr. (ſämmtliche Hölzer trocken), iſt 
zu haben bei W. Lange, 

St. Lazarus am Wilda⸗Thore. 
(Beilage.) 


Fenerfi 


um damit zu 


** 


Beilage zut Posener Zeitung. 


19, Oftober 1856. . 


chere Steinpappen 
Dachbedeckung 


ur 2 } 
3 Schröder in 


aus der Fabrik des Herrn F. L. 


tettin empfiehlt 
Theodor Heuss de. 


Poſen, Schuhmacherſtraße Ar. 20. 
Balken Kreuzhoͤlzer, Bohlen und ee 1 
illig zl kaufen. Näheres Judenſtraße Nr. 


002.2000000900000[00600090006000000 


ar Mu 
Neue Herren: Mioden 
für den Herbſt und Winter! 
Sämmtliche Neuigkeiten in Stoffen und Fagons ſind bei mir eingetroffen, 
und ſind es beſonders die diesjährigen 


Herbſt⸗ und Winter⸗Ueberzieher, 


die ſich durch große Eleganz und apparten Geſchmack auszeichnen. Ferner em⸗ 


® 


OO) 


= — 5 

Beſter trockener und enen 1555 
(nach holländiſcher Art bereitet) von 9108 Kubikfuß 
gehalt, wird von mir in DENN 3 Thlr. und 
aus dem Schuppen in ee e 10 iR 12 
{rel nat e AT einer Klafter die: 


kauft. Der Heizeff⸗ r Klafter Birkenholz 
gleicbonſelken, Betelnngen werden erbeten 


Breslauerfirahe ne . EI e ed 
ce. 688 86 
8 Brennholz Verkauf. 4 
Ss de e886 86 8 8 8888888 
In der Wojnower Forſt, unweit Murow.⸗ 
Goslin an der Chauſſee belegen, werden gut 
geſetzte trockene Gichen-Kloben- und Knüppel⸗Klaftern, 


kauft. Nähere Auskunft ertheilt der Förſter 
A. Schönfeld daselbst | 
Holz: Berfauf.. 
In der Szelejewer Forſt, eine Meile von 
Goſtyn, wird trockenes Buchen- und Birken⸗Kloben⸗ 
holz billig verkauft. 12 M49. 003 


2000000006 09008 
Graben Nr. 12 B. auf dem letzten 
Holzplatze wird geſundes, ſtarkes und 
trockenes Weißbüchen⸗Kloben (o 

die Klafter mit 8 Thlr. © 
(e) auch alle übrigen Sorten Brennholz. 8 


holz 8 Thlr 
(©) verkauft, und in demſelben Preisverhällniß 
eee 
Blumen⸗ und Garteufreunden 
empfehle meine echten Haarlemer und Berli⸗ 
ner Blumenzwiebeln, als Hyazinthen, Tul⸗ 
pen, Crocus ꝛc. 2c. in ſchönſten Exemplaren. Mein 
Verzeichniß hierüber, mit Anhang der mit Vortheil im 
Herbſt zu ſäenden Sämereien, ſteht auf gef. Verlangen 
gratis und franko zu Dienften: 
Poſen, im Oktober 18566. 
Samenhandlung von Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Königsſtraße 152. 


4000 


opfgewächſe ſind noch billig zu verkaufen 
05 Nr. 39. Jortzig. 
8 l ee Ei, 

afältiger Ausſchnilt, empftehlt gegen portofteie Ein⸗ 
Ba Betrages, das Pfd. 4 Sgr. inkl. Faſtage; 
desgleichen exkl. Emballage: Wallnüſſe pro Schock 
3-37 Sgr., Schneide⸗Pflaumenmuß & 4 Sgt., Raff⸗ 
Muß 3 Sgr., ganz feſtes Kirſchmuß & 5. Sgr. pro Pfd. 

FFensck y, | 

Grünberg in Nieder⸗Schleſien. 
A Ein Paar braune Wallache, 5 Jahr 

alt, fromm und vollkommen geſund, find 


e Nr. 45. 

Einige hundert Schock ſtarker Karpfenſgamen, 
à 10 Sgr., find am 7. Novbr. c. noch zu haben bei 
Borchardt in Schrimm. 


Durch perſönliche Einkäufe habe ich f 

mein Putz⸗Geſchäft mit den neueſten und ge⸗ W 

ſchmackvollſten Nouveautés aufs Sorgfälligſte 

aſſortirt und empfehle daſſelbe gütiger Beach» I 

tung. 5 

Auguste Levysohn geb. Falk Fabian. 
Magazinſtraße Nr. 15. f 


Hamburger u. Strickwolle 


iſt wieder in größter Auswahl vorräthig bei 
L. Gofdisehmidt, 


Markt Nr. 62. 


räumen, zu billigen Preiſen ver⸗ 


zu verkaufen. Näheres große Gerber⸗ 


pfehle ich 
| Beinfleider 
in echten deutſchen, franzöſiſchen und niederländiſchen Buckskins, von den ein⸗ 
fachſten bis zu den allerreichſten Muſtern und 

1375 | Weſte n 
von Sammet, Seide und Cachemir in den herrlichſten Farben. 
Die Auswahl iſt mannigfach gehalten, wobei auch die billigeren Gegen— 
© ſtände bei jedenfalls ganz feinem Geſchmack reichlich vertreten find. 
= Meine werthen Kunden und ebenſo die hier ankommenden fremden Herr⸗ 
ſchaften bitte ich, von dieſer Anzeige gefällige Notiz zu nehmen und bei Ihrem 
Einkauf der Winter⸗Garderobe die in meinem Magazin vorhandenen Herren⸗ 
Bekleidungs-Gegenſtände geneigteſt in Augenſchein zu nehmen. 


Jucot Huntoroteica, 
Wilhelmsſtraße 10, Parter 
eee e 00 . 0 80e 0 OEM 
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0 Engliſche und franzöſiſche Teppiche, 5 
Eos 5 . 8 ) 8 
5 orientalifche und deutſche Teppiche, 5 
05 Teppichzeuge in Velour und Wolle 5 
empfiehlt in größter Auswahl von den billigſten bis zu den 
= feinſten Qualitäten. 05 
Beſtellungen auf Kirchen⸗Teppiche werden prompt und bil⸗ 85 
ligſt ausgeführt... 05 
8 Poſen, im Oktober 1856. 5 


N 
3 Anton Schmidt. 
)JE!EEECCTCTCTCTCCTCTCbCCCCCbCCCTTC(TT 
Evtillon⸗Orden, esse, 

Lotterie⸗Gegenſtände ee e e, e 


in allen Nummern empfiehlt 
in einer bedeutenden Auswahl voa mehr als hundert a 


6. F. Schuppig, 


= | 


verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und Abend» 5 (F. W. Grüß) Dr 
Geſellſchaften DR Markt⸗ und Neueftrapen- Ecke. 8 
Ludewig Johann Meggen, i 
2 


Neueſtraße, neben der griechiſchen Kirche. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 


Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Die Konditorei, Bonbon⸗ und Cho⸗ 
koladen-Fabrik von A. Bzpingier, 


vis à vis der Poſtuhr, empfiehlt eine 


reiche Auswahl in friſchen Konfituren, Chokoladen, 
Zuckerwerk und wohlſchmeckenden Kuchen zu äußerſt 
ſoliden Preiſen. i 

Kieler Sprotten und Alpen: Käfe 
empfiehlt Isidor Appel jun., neben der königl. Bank. 


Friſche diesjährige Mrünellen, das 
a Netto- Pfund à 9 Sgr., bei 
größeren Partien billiger, offerirt 

Michaelis Peiser. 
Thee- Anzeige. 

Zur bevorftehenden Saiſon empfehle ich mein reich— 
haltig aſſortirtes Lager von Thees in feinen und ge= 
tingeren Sorten, guter Qualität, zu angemeſſenen und 
billigen Preiſen. x 

A. Sypingier, vis à vis der Poſtuhr. 


a Die erſten Mallaga⸗Citronen 
ö Fe empfing N eeniade 


Pacob Appel, Wilhelmsſtr,, Poſtſeite 9. 

„Schöne große leb. Stettiner Hechte em⸗ 
pfängt Sonntag früh, ſo wie Sonntag Abend 5 Uhr 
per Eilzug Kletſchoff, Krämerſtr. 12, neben der 
Tomskiſchen Konditorei. 


So eben empfangen: 


695 f Ich 
& | line 
Atapatten u. Shlipfe 2 
905 in vielen Neuheiten Ro 
0055 zu den billigſten Fabrikpreiſen. ö A. 
. e eee von 905 
Jacob Kantorowicz, 
88 Wilhelmsſtr. Nr. 10 Parterre. 
Strickwolle 
empfiehlt billigſt S. Tucholski, 
a Wilhelmsſtr. 10. 


Morgen Sonntag früh find Fiſche zu ha⸗ 
ben bei Wittwe Julius Korach, 
a Werohferſtr. Nr. 7. 
Alle Tage friſche ſchweizer Tiſch⸗Butter pro Pfund 
‚8-10 Sgr., ſo wie verſchiedene Käſe zu billigem 


Bierbefen 
- HE. Weicher, 
große Gerberſtraße Nr. 6. 
Täglich friſche Frauſtädter Würſt⸗ 
chen bei H. Weicher, gr. Gerber: 
ſtraße Nr. 6. 
Von heute ab täglich Bouillon und friſche Paſteten 
in der Konditorei von 
A. Szpingier, vis à vis der Poſtuhr. 


RZ 
Photogen, 
echt von der Hamburger neuen Beleuchtungsgefell- 
haft erhalten, verkaufe ich zu Fabrikpreiſen. 

Zur Erleichterung eines geehrten Publikums habe 
ich von demſelben Photogén auch eine Niederlage bei 
Herrn Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10, errich⸗ 
tet, und verkauft derſelbe ebenfalls zu Fabrikpreiſen. 

S. Latz, Markt Nr. 55. 


Dr. Borchardt’s Kräuter-Seife 


S. Tucholski. 
Waſſerglas (Glasgallerte), 


ſchützt vor Feuchtigkeit und Feuers: 


bei 


efahr, 

verkauft a ld. 3 Sor Be Entr. à 8 Thlr. 5 

die Gas⸗Miederlage u. Oel⸗Raffinerie 
a von Adolph Asch, 

Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit 


Preiſe bei S. Kiſtler, Büttelftraße 18. 


5 N N 


BG 
© 


8 > empfiehlt 
= zellan, maffive und gewöhnliche Moderateur⸗, Schiebe⸗, Solair⸗, Photogen⸗, Gas⸗Lampen und Kro⸗ > 
nen, Tablettes, Ofengeräthe, Kaffeemaſchinen, Haus- und Küchengeräthe, Eimer und Kannen, 


der Solidität und zu den billigſten Preiſen. 


ee eee, 
Die Bronce⸗, Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrik 


eine reiche Auswahl von Tiſch⸗, Hänge- und Seiten-Lampen aller Art, vom feinſten Por⸗ 


alle Arten Leuchter, Wagen- und andere Laternen; neufilberne und plattirte Sachen ꝛc. mit Garantie 


des Marktes. 


50 
8 


8 
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Patentirte Uhren⸗Oele 
des Herrn Th. Müller, Chemiker in Stuttgart, 

Dieſelben wurden der Centralſtelle für Handel und 
Gewerbe zur Begutachtung vorgelegt, im Laborgtorium 
der polytechniſchen Schule durch Herrn Profeſſor Dr. 
v. Fehling geprüft und hierauf laut Allerhöchſten Re⸗ 
ſkriptes von Sr. Maj. dem Könige auf fünf Jahre 
patentirt. BE 

Von dieſen ausgezeichneten Oelen hat Herr Th. 
Müller aus Stuttgart ein Kommiſſions⸗Lager 
für die ganze Provinz Poſen bei mit 
niedergelegt, und verkaufe ich dieſelben zu feſten 
Fabrikpreiſen, und zwar: 

Nr. 1. Oele für Ehronometer 
pro Fla eon 
Nr. 2. Oele für Cylinder⸗ 
uhren pro Flaeon 9 Sgr. 
Nr. 3. Oele für Standuhren 
pro Flaeoernn 7 Sgr. 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 

Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 

ken empfiehlt in reicher Auswahl a 
Meyer Kantorowiez, 
P Markt Nr. 52. 


Guſteiſerne Heiz- und Kochöfen find 
in größter Auswahl vorräthig bei 
M. J. Ephraim. 


Mein Burcan befindet ſich jetzt 
im Hauſe, Breiteſtraße Nl. 20, 
erſte Etage. 

Lipschitz, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarius und 
Agent mehrerer Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften. 


"m 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Meine Schreibmateriglien⸗Handlung und Buch⸗ 

binderei habe ich von Wilhelmsſtraße Nr. 13 nach 
Wilhelmsſtraße Nr. 18, gegenüber der königl. Bank, 
verlegt, welches ich einem geehrten Publikum hiermit 
ergebenſt anzeige. H. A. Fiſcher. 


Mein Auktions⸗Lokal befindet 

jetzt im Hofe des Grundſtücks, 

Breiteſtraße Nr. 20 und Büttel⸗ 

ſtraße Nr. 10. 0 
Lipschitz, 

Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Meine Wohnung nebſt Leinwandgeſchäft iſt jetzt 
Büttelſtraße Nr. 9 eine Treppe hoch. 
Iſidor Lichtenſtein, 
Büttelſtraße Nr. 9. 


7 d AA d a TE Eraser TEE 

St. Martin Nr. 62, zwei Treppen, iſt für 
einen auch zwei Herren eine gut möblirte und freund⸗ 
liche Stube vom 1. November ab zu vermiethen. Auf 
Verlangen auch Beköſtigung und Bett. 

Waiſengaſſe 8 iſt eine Remiſe und Pferdeſtall zu 
vermiethen. 

Ein gut möblirtes Zimmer iſt zu vermieihen Sa⸗ 
piehaplatz Nr. 3 im dritten Stock. 


— — —— RE 
Drei Apothekergehülfen und ſieben Apotheker» 
Lehrlinge können Engagements erhalten. Nachr. 
Kfm. R. Felsmann in Breslau, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 50. 


Sgr. 


Von einer Herrſchaft auf dem Lande, im Königreich 
Polen, wird eine deutſche Bonne verlangt; wegen des 
Näheren wolle man ſich an mich wenden. 5 


Louis Aſch, gr. Gerberſtraße Nr. 45. 


7 Ein rechtlicher Knabe kann als Lehrling ſofort ein⸗ 
treten bei Robert Wismach, Bäckermeister, 
N St. Martin Nr. 64. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve kann ſofort eine Stelle als 
ſolcher auf einem kleinen Gute erhallen, jedoch muß 
derſelbe beider Landesſprachen mächtig ſein. Nähere 
Auskunft ertheilt die Exped, d. Zig. Auch kann ein 
Oekonom, welcher ſich ſchon Kenntniſſe in einer anderen 
Wirthſchaft geſammelt hat, eine Stelle erhalten. 


Ein junger Mann (Handlungsdiener), der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, ſucht ſofort eine Be⸗ 
ſchäftigung. Näheres ertheilt der Geſchichtsmaler und 


Vergolder Herr Wolkowi Breslauerſtraße 
Nr. 30 im Laden. b, Ki 


„„...... .. 

Ein tüchtiger, praktiſch und theoretiſch gebildeter 
Kunſtgärtner ſucht auf einer großen Herrſchaft im 
Poſenſchen Stellung. Auskunft ertheilt die herzog⸗ 
lich Saganſche Garten Verwaltung zu Günthers— 
dorf bei Deutſch⸗Warten berg. 


Musikalien - Leih- Institul 


von 


UI K N 

Posen, Wilhelmsstr. fl, 
können täglich Theilnehmer unter den be⸗ 
kannten vortheilhaften Bedingungen 
beitreten. f N 

Vorzügliche mes 3 

Cello- und Violin-Saiten 

(echt roman.) find in reichſter Auswahl vor⸗ 
räthig. 

Metronome (Mälzel) mit und 
ohne Schlagwerk. 


j 


Familien: Nachrichten. 

Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung feiner 
lieben Frau von einem gefunden Knaben zeigt Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch an 

Gluſzyn, den 19. Oktober 1856. 

f Petrick. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 


Verbindungen. Berlin; Hr. Lieut. B. Heineceius 
mit Frl. J. Pohl; Dresden: Hr. E, b. Heinitz mit Frl. 
L. b. Zeſchwiz; Magdeburg: Hr. Hauptm. b. Bismark J. 
mit Frl. E. Schumann; Rinder⸗Schwedeldorf bei Glatz: 
Hr. A. Graf zu Münſter mit Frl. O. Freiin bon Münch⸗ 
haufen und Hr. E. Frhr. b. d. Reck mit Frl. A. Freiin, 
b. Münchhauſen; Potsdam: Hr. C. Graf Saurma⸗Jeltſch 
mit der Gräfin H. Schaffgotſch; Berlin: Hr. J. Starcke 
mit Frl. S. Wagner. 


Geburten. Ein Sohn dem Hrn. C. v. d. Lancken 
in Lanckensburg, eine Tochter dem Hrn. A. Lange in 
Nowa bei Stargard in Meckl.⸗Strelitz, Hrn. Paſtor Ham⸗ 
mer in Witzen, Hrn. Lieut. W. v. Kummer in Braunsberg. 


Todesfälle. Hr. Hanf. Stifts⸗Sekretär Richter in 
Techow, berw. Frau Steuerrätbin Stacl b. Holſtein geb. 
v. Münchow in Stargard in Pr., verw. Freifrau b. Frie⸗ 
fen in Bötnig im Könige. Sachſen, berw. Frau Hauptm. 
b. Holwede geb. v. Nickiſch⸗Roſenegk auf Nieder⸗Herzogs⸗ 
waldau, Hr. Hauptm. a. D. Schulz in Schweidnitz, Hr. 
Hauptm. a. D. v. Knobelsdorff in Polgſen, Hr. Hauptin. 
a. D. v. Windbeim, Hr. Alumnus Krauſe, Hr. Kaufm. 
Hartmann und Hr. Major Schmidt in Breslau, Hr. Apo⸗ 
theker Stöfinius in Pleß, Hr. Kaufm. Langer in Langen⸗ 
bielau, Hr. Dr. med. Hönnicke in Auras, Hr. Rentier 
F. W. Vehſemeyer in Berlin, Hr. Prem.⸗Lieut. Werner 
b. Münchhauſen in der Schweiz, Hr. Paſtor prim. Herm. 
Schneider in Peterswaldau, Frau Schönebeck geb. Tietz 
in Berlin, Frau Baronin D. d. Pallandt geb. Köſter in 
Venedig, ein Sohn des Hrn. Hofprediger A. Krummacher 


in Halberſtadt und des Hrn. Apotheker A. Kurz in Bomſt. 


Uhr zu haben. 


0 


Stadttheater in Poſen. 
Heute Sonntag den 19. Oktober 
Die Teufelsmühle im Wiener Walde. 
Oeſterreichiſches Volksmärchen in 3 Akten. Nach einer 
Sage der Vorzeit. Mit neuen Dekorationen, öffentlichen 
Verwandlungen der Figuren und Flugmaſchinen. 
Hierauf: Neues Ballet und Metamorphoſen. 
Zum Schluß: Das Feſt der Wilden, oder: Der 
Fackeltanz. Große Verwandlung, Fak⸗ 
kelzüge und Feuerwerk. 


Kaſſeneröffnung 64, Anfang 7 Uhr. Billets zu 


den bekannten Preiſen ſind an der Theaterkaſſe von 


früh 10 bis Mittags 12 und Nachmittags von 2—5 
A. Schwiegerling. 


Herabgeſetzte Preiſe. 
Un widerruflich heute Schluß. 
Hötel de Röme. 


Pariſer Weltausſtellung. 
Geöffnet von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Entrée 5 Sgr. 
Außerordentliche Kunſt⸗Produk⸗ 
tionen von gut dreſſirten Hunden, 
Affen, Bären und einem kleinen ara⸗ 
biſchen Pferdehen, „Romdello“, welches 
einen Mann von der Frau, das Alter von der Jugend 
unterſcheidet, ſo wie durch Angabe des Alters eines 
Jeden ꝛc. das verehrte Publikum in Erſtaunen ſetzen 
wird. Auch iſt ein lebendiger Seetiger zu ſehen. 

Der Schauplatz iſt auf dem Kanonenplatz in einer 
Bude. Erſter Platz 3 Sgr. Zweiter Platz 2 Sgr. 
Kinder zahlen die Hälfte, Die Vorſtellung beginnt 
4 Uhr Nachmitlags. 

P. Spinetti aus Italien. 


ODEUM. 
Sonntag den 19. Oelde 1856 
Großes Tanzkränzchen 


Friedrich Wilhelm Kretzer, 


( OOLOSSEUM. 


Sonntag den 19. Oktober 1856 


50 4 
Großes Tanzvergnügen. 
Muſik von der Kapelle des k. 10. Inf.⸗Regts. 

8 Heise. 
Heute Sonntag den 19. Oktober zum Frühſtück 
Flaki bei L. S, Preyslianowski, 
Bergſtraße Nr. 1. 

N Eisbeine ER 
Sonnabend den 18. Oktbr. bei E. Nohrmann. 
Eeisbeine a 
Sonntag und Montag zu jeder Tageszeit bei 
E. Rohrmann, St. Martin 76. 


Einweihung! we — 

Meinen geehrten Freunden und Bekannten zeige ich 
gehorſamſt an, daß ich hinter dem Wilda⸗Thor 
(Sanct Lazarus) die Gaſtwirthſchaft übernommen 
habe und zur Einweihung ein Wurſt⸗Abend⸗ 
brod nebſt Tanzvergnügen Montag den 
20. Oktober e. arrangire. Hierzu ergebenſt einladend, 
bemerke, daß für gute Speiſen und Getränke, ſo wie 
für prompte Bedienung ſtets geſorgt fein wird. 

Die Thorpaſſage it erlaubt. F. Raspe. 


Waſſerſtand der Warthe: 
.. am 17. Oktober Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 1 Zoll 
* 8 2 1 5 1 3 


s 18. s 


Posen . 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, den 16. Oktober. Die Marktpreiſe des Kar; 
toffel⸗-Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 

10. Oktober 304 u. 30 Thlr. 
11 « 30 u. 307 Thlr. 


n 
1a e 80 f Thlr; ohne Faß. 
1 e 


304 u. 30 Thlr. 
16. RENT 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 17. Oktober. Sowohl am Waſſer, am 
Landmarkt, wie auch auf den Eiſenbahnen haben ſich in 
letzter Zeit die Zufuhren von Roggen ſehr vermehrt 
und ein bedeutendes Uebergewicht über den Begehr nach 
disponibler Waare erlangt. Dies halten wir für die 
Urſache der weichenden Tendenz, welche Preiſe in jüng⸗ 
ſter Zeit verfolgte und auch heute fortſetzten. Beſonders 
war zu Anfang die Stimmung flau, im Laufe der Börſe 
zeigte ſich in den gewichenen Preiſen einige Kaufluſt und 
ſteigerte ſie um ein Geringes wieder. Gekündigt 250 
Wſpl. — Rüböl ſchien mit einiger Abſichtlichkeit von 
einer Seite zuerſt billig offerirt zu werden, die Frage 
nach Oktober- Lieferung war indeſſen kräftig genug, den 
Markt derſelben wieder auf geſtrigen Stand zu heben. — 
Spfritus feſt behauptet. Es herrſchte rege Kaufluſt 
für ſpätere Sichten und die Umſätze ſind daher auch ziem⸗ 
lich ausgreifend geweſen. Gekündigt 20,000 Quart. 

Wind: Südweſt. Barometer: 288. Thermometer: 
18 . Witterung; ſchön. 

Weizen geſchäftslos und matt. 

Hafer ſehr angetragen. 

Gerſte etwas billiger. 

Weizen loko 82— 100 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 70—82 Rt. 


Nobbr.⸗Dezbr. 484 a 494 a 49 Rt. bez. u. Gd., 494 
Br., Frühjahr 1857 484 a 49 Rt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte große 47 à 50 Rt. 

Hafer loko 26 a 30 Rt. nach Qualität, Oktober 50 
Pfd. a 28 Rt. p. 25 Scheffel bez. 

Rüböl loko 1714 Ni. Br., p. dieſen Monat 174 a 
4 a fg a 5 Rt. bez. u. Gd., 177 Br., Oktbr.⸗Nobbr. 
17 Rt. bez. u. Br., 1614 Gd., Nobbr. » Dezbr. 162 Rt. 
bez. u. Gd., 165 Br., Dezbr.⸗Jan, 163 Rt, Br., 164 
Gd., April⸗Mai 153 Rt. Br., 15 Gd. 


Hamburg ꝛc. Mehreres verſchloſſen iſt. 


Umſatz. 


Leinöl loko 147 Br., Oktober 144 Rt. Br, 

Spiritus loko ohne Faß 30 Rt., p. dieſen Mongt 
30 2304 Nt. bez. u. Br., 304 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 
284 Rt. bez. u. Gd., 283 Br., Noobr.» Deibr. 27 a 
263 a 27 Rt. bez. u. Gd., 27 Br., Dezbr.⸗Januar 
264 a 26 Nt. bez. u. Gd., 26! Br., Januar⸗Februar 
26 Rt. bez. u. Gd., 264 Br., April- Mai 20 à 264 
Rt. bez. u. Br., 26 Gd. (din. = Hp) 


Stettin, 17. Oktober. Das Wetter blieb ziemlich 
trocken bei milder Luft. 

Die Beſtellung der Winterſaaten hat, vom Wetter 
begünſtigt, allenthalben raſche Fortſchritte gemacht. 

Unſere Zufuhren betrugen in dieſem Jahre: 16,724 
Wiſpel Weizen, 54,606 W. Roggen, 8581 W. Gerſte, 
16,945 W. Hafer, 1558 W. Erbſen. 

Der Vorrath wurde am 15. d. geſchätzt auf 1310 
Wiſpel Weizen, 10,580 W. Roggen, 285 W. Gerſte, 
120 W. Hafer, 59 W. Erbſen, 3560 W. Rübſen. 

Weizen bleibt in guter Qualität zum Export gefragt. 
Heute iſt derſelbe behauptet. 4 g 

Roggen. Die Preiſe ſind nach einigen Schwankungen 
wieder auf dem Standpunkte bon Anfangs dieſer Woche, 
Loco 85—82 Pfd. 53 Rt. Br., 82 Pfd p. Oktbr. 525 
Rt. Br., p. Oktbr.⸗Robbr. 52 Rt. Br., p. Frühjahr 
50 Rt. Br. 

Extra ſuperf, Weizenmehl 40 8. p. Tonne fr. a. Bord, 
Roggenmehl unverändert, 

Von Gerſte wird die wegen Ausbleibens der ſchleſ. 
Ankünfte gegenwärtig ziemlich ſchwache Zufuhr fortwäh⸗ 
rend raſch meiſt zum Export aus dem Markt genommen. 

Von Hafer bleibt die Zufuhr ſehr beſchränkt und das 
Geſchäft iſt hierin, ſo wie mit Erbſen nur für den Lokal⸗ 
konſum. 

Rüböl loko heute 177 Rt. Br., p. Oktbr. 174 Rt, 
bez. u. Br., p. April⸗Mai 153 Rt. Br. 

Spiritus. Die Berichte über die Kartoffelernte lau⸗ 
ten mit Ausnahme von Schleſien wenig günſtig. Die 
Preiſe behaupten ſich, da auch für. den Export nach 
(Oſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 16. Oktbr. Wir notiren: weißen Weizen 
100-105 —108 Sgr., gelben 9398101 Sgr., exquiſite 


Sorten bis 104 Sgr. 


Roggen 85 Pfd. 55 — 56 Sgr., 86 Pfd. 57 — 58 


Sgr., 8890 Pfd. 59—61—63 Sgr. 


5 Gerſte 454852 Sgr., ſchwere weiße Qualität bis 
55 Sgr. 

Hafer, 27—29.—30 Sgr. 

Erbſen 63—66—70 Sgr. 

Mais 50—55 Sgr. i 

Delfaaten. Wir notiren: Winterraps -120 — 130 — 
135 — 140 Sgr., Sommerraps 100 — 110 — 119 Sgr. 

Kleeſamen. Wir notiven: hochfein roth bis 203 Rt., 
fein und fein mittel 19120 Rt., mittel 18182 Rt., 
bochfein weiß bis 21 Rt., fein u. fein mittel 20203 
Rt., mittel u. ordin. 15—17—183 Rt, 

Rübböl loko 18 Rt. Br., Oktbr. 18 Rt. bez. u. Br., 
Nopbr. 172 Rt. Br., 178 Gd., Dezbr. 173 Rt. Br., 
174 Gd., April⸗Mai 16 Nt. Br., 155 Gd. 

a (B. B. 3.) 


Telegraphiſche Börfen-Berichte. 

Hamburg, 17. Oktober. Weizen ſtille aber preis- 
haltend, p. Frühjahr ab Königsberg 128 Pfd. 142 bez. 
derade Kin Oel loco 334, p. Mai 294. Kaffee un⸗ 
verandert. 


Lib erpool, 17. Oktbr, Baumwolle: 8000 Ballen 
Preiſe 215; höher als am bergangenen Freitag. 


Fonds- und Aktien- Börse. H e . EN . f vom 1215 185 
2 5 5 Vestph. Rentbr. | . P.-M. L. C. { 2 iederschl.-M, 8 "hüringe 4 128. 8 1284-29 b 
II en ee 17 Qbtober 1856 Sichelsche 1 92% ß 935 br eee 984-98 b 98 5 „ Pr 9B 914 B „ eee 1 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Sehblesiche - 4914 bz 917 B Berlin»Stettiner|& 1375 bz 137 bz Pr. I. II. Sr.(4 914 B 914 B III. Em. — 991 hz 998 62 
N Jen , I 161 br. Bkanth.-Sch. 4 137 bz 137 bz 5 “Pr — III. 4 904 B 904 B Wilhelms-Bahnlä | 290,9 
nie F —] Discont.-Comm.|4 1274-28 b6 1274-281-4b| Brsl.-Freib.-St. 4157 bz — IV. 5 101 bz 1014 6 Neue ae 
al 991 5 90 15 P — — lu sf. Neueſ4 143 6 ae Niederschl. Zwbi4 | — 1 2 l 5 
Anl. N 1 8 9 öln.- 8. — — — 0 - . 
, I nn. ofRordbicer. o eee e 
n Cöln-Mindenge 4 , BR, * | Oberki 1. 493 02 194 ba Ausländische Fonds, 
Saar 45 Eisenbahn- Aktien, 7 „Pr. 44 99 B 994 6 — 360176 6 177 6 Brausen RA T IN l 
1855 4790 b, 569931995 b, 56 99 eee Il. Em. 5 1018 6 1014 0 W e e 1 Wa e 1 
St.⸗Schuldsch. 34 81 b: (b 814 bz "Tl Aach,-Düsseld. 32 825 bz 83 B 5 — 4894 B 894 B „6.3 80 6 80} 6 Geraer 1 4 1080 5 108 5 
e e ragt III. Em. 1 89 B 899 f 5 „ p. l g , BB Darmst, C, -BA. 4 140.454.365 46-45 3.46 U 
Ko Schalty. f A0E ba Re N a - IV. Em. 1 894 B 894 B = 2 8.881 76 b 176 b ] Oesterr. Metall. 5 | 79B 78f7b | 79 j 
Won nc hg 5 995 85 90 > => Mastricht.4 | 614-61 bz | 60% bz Düsseld,-Elberf.\A 145 B 145 B Oppeln-Tarn, 4 11064 bz u 6/1064 € ler PA. 4 1014 bz 101-4 bug 
Berl. Stadt-Obl. 5 T bz 17 Naeh u 10% 6 an — Bud 894 B 904 0 Prz. W. (St.- V) 4 — — — — Nat.-A 5 99155 b 80 JJ be 
e ae re mst,„Rotterd. 2 u 2 . br. — 8 6 Be ä 1 85 F 
, 18 130-376u6 harasan| no SZ 1 eh B 10 6 | 
Ostpreuss. - 90 5 — — „ Frs 10156 101 0 Pr. 4 285 B 285 bz Rheinische 4 112 bz 112% bz - 528 Anleihe 5 99 bz u 6 994 57 
Pose 973 0 — Piat u, Em; DIEB a Fe 159 100,2 (St) Pr. 4 — — * - 63 Anleibe)5 100 6 00 f bz 
ARE 9 W 7 — — öbau-Zittau 59 bz St.) Pd I — — — - Pln. Sch. 7 
- mene - f 865 6 855 b Berlin Aube, 4 1604 B, 160 b.  |Magdı-Haiberstud 203 b 201 6 ee , e eee 91 % br 
Schlesische „=. — — - E Fr. | --..— — | --, — — | Maed.-Wittenb, 44| 443-435 bz 44 bz Ruhrort.-⸗Oref. 35 89 bz — Poln. 500 Fl. L. 4 5 N 2 
Westpreuss. = 83 bz 83 G Berl.-Hamburg. 4 1045-5 bz 105 bz - — Pri4 | — — e „Pr. I 40 — — — — A 300 Fl. 5 921 b 921 b 
U N Rentbr. 921 5 951 ha e 5 ln 1004-100 bz 00 % b: "| NMainz-Ludwh. | — — IRRE BB a — 3 1 5 + b. 924 br 
omm. = 1 . Em. 49 — — 1004 bz Mecklenb L AB: Stare.- i 5 N Pe 
Posensche - 914 6 91 b: [Berl.-P.-Magd. 4120 b 28h ba Münst, Nam 1 e ee N 40 W un le 2 310 8 
Preussische - 914 B — — 1  PRABA| — — 894 B I Neust,-Weissb. [4 | — — en 4 — — a. Hamb. P.-A. 67 674 0 


Im Ganzen zeigte die Börse beute ihren gestrigen Charakter, jedoch nicht, d i absti 
der Lebhaftigkeit zu verkennen war, In BankeAktien erstreckte Sch URN Verkehr näifentlich En 
konto-Commandit-Antheile, Darmstädter Zettelbank und Dessauer Creditbank-Aktien. In Eisenbahn-Aktien war 
das Geschäft reger, als während der letzten Zeit, obne dass die Course sich gebessert hätten. Besonders stark 
War, die. Fluktuation in östr.-kranz, Staatsbahn-Aktien, Auch in alten Freiburgern war der Verkehr lebhaft, wie 
auch in Rheinischen, Thüringer, Berlin-Hamburger, Cöln-Miodener Abschlüsse stattfanden Preuss. Fonds 
waren zum Theil schlechter als gestern. Ausländische Fonds fast ganz unverändert; $ 5 


lich. London lang 12 Mk. 145 Sh. not., 12 Mk. 154 Sb, bez. 
2%. Sh. bez. Wien 803. Amsterdam 36, 30. 


Schluss -Course. Preussische 44procent. Staats-Anleibe —. ‚Preussische Loose, . Oest L ae 
Oestr., Credit - Actien. 164. Oestr. Eisenbahn-Actien —. Zprocentige Spanier 35. Floh al 22, 
Stieglitz de 1855 934. Vereinsbank 1004. Norddeutsche Bank 1028. Berlin-Hamburger —, . Hannoveraner 


1114. Friedrich - Wilhelms Nordbahn —. Magd - Wittenb AU jipziger reg! i j 
Raa D ggg f agdeburg - Wittenberge Leipziger Creditbank Aktien 108 


London kurz 13 Mk. 14 St. not,, 13 Uk 


Breslau, den 16. Oktober. Die Börse war heute in ausserordentlich günstiger Stim U 
sind in Folge dessen kast alle Bankaktien zu höheren Coursen gesucht gewesen. Nanendieh BE oc in 
Süddeutseber Zettelbank, Diskontos Commandit-Antheilen und Schles. Bankvereins-Antheilen gehandelt. 

Schluss-Courses Alte Darmstädter Bank-Actien 145—146 bez. u Gd. Junge Darmstädter Bank-Actien | 
1314 Geld. Geraer Bank Actien 107 Geld. Thüringer Bank - Actien 1024 Brief. 
108--108& bez. Oestreichische Credit Bank Aktien 158—161 bez. und Brief. 
1023103 bez. und Briek. Leipziger Credit -Bank- Aktien 409 Geld. 
Disconto - Commandit- Antheile 128—1284 bez. und Geld. 
burger Bank 103 Br, Posener Bank-Actien —. 
Credit-Bank-Actien 106% Brief. 
liner Bankverein 102% Geld. 


e a. M., Freitag, 17. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. ‚Oreditaktien und Nationalanleihe 
„.. Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl. 1124. Preuss. Kassenscheine 104%. Friedr. Wilh,-Nordbahn 4, 
Ludwigshafen - Bexbach 1354. Berliner Wechsel 104% Br. Hamb. Wechsel 88% Br. London. Wechsel 1178. 
Pariser Wechsel 93. Amsterdamer Wechsel —. Wiener Wechsel 1124. Franklurt. Bank-Antheile —. Darm- 
städter Bank- Actien 369. Darmstädter Bank-Actien, junge, 326. Darmstädter Zeitelbank —. Meininger 
Credit-Actien 1028: Luxemburger Credit-Bank 504. 3procentige Spanier 378. Iprocentige Spanier 238. Spa- 
nische ‚Credit-Bank von Pereire 597. Spanische Credit-Bank von Rothschild 510, Kurhessische Loose 305. Ba⸗ 
dische Loose 478. 5proc. Metalliques 768. Atprocent. Metall. 653. 1854er Loose 100k, Oestreiebische National- 
Anlehen 77. Oestr.-Französ. Staats- Eisenbahn- Aktien 239. 
Actien 1744, Oestr. Elisabethbahn 2023, Rhein-Nahe-Bahn 944. 


Amsterdam, Freitag, 17. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, Im Allgemeinen gedrückte Stimmung, 
Schluss -Oourse, Sproe. Oesterr. Nat.-Anl. 74. Sprocent. Metalljques Litt. B. 82. Hproc Mletalligue 
72%. 22 procent. Metalliques 372. Oestreichische Credit-Actien —. N Spanier 234. Hertie 
öprocent, Russen Stieglitz 923. proc, Russen Stieglitz de 1855 94%. Mexikaner 20. Londoner Wechsel, kurz = 
Wiener Wechsel, kurz —. Hamburger Wechsel, kurz — Petersburger Wechsel —. Holländ. Integrale 612. 


London, Freitag, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Silber in Barren 62 d. Hamburg drei 
Monat 13 Mk. 87 Sh, Wien 10 Fl. 43 Kr. Das Dampfschiff „Kangaroo. ark ibgetr 
Nach Geld war lebhafte Nachfrage. 150 nn 


Schluss - Course. Consols 918. 1procentige Spanier 231. Mexik 9 55 6 
Russen. 406,  Alproeentize Ben 9 „Lamb, Eieenbain-Autien ekt aner 213. Sardinier 87. Sprocentige 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Pruck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Süddeutsche Zettelbank 
rie Dessauer Credit-Bank-Actien 
Meininger Credit-Bänk-Actien 103 Br. 
Moldauer Credit-Bank-Actien 100% Brief, Luxem- 
4 Genfer Credit-Bank —. Jassyer Bank —. Berliner Waaren- 
Rhein -Nahe- Bahn 95 Geld. Berliner Handels- Gesellschaft 106 Geld. Ber- 
Sehſesischer Bankverein 4014—102—101% bez. und Brief, Elisabeth-Westbahn 
102 bez. Theissbahn —. Norddeutsche Bank in Hamburg 103 Geld. Hamburger Vereins-Bank-Aktien — 
Kärnthener Bahn 100 Brief. Polnische Bank- Billets 95 Geld. Oestreichische Banknoten 964—96 bez und 
Geld; ‚Breslau - Schweidnitz' Freiburger Actien 15% bez. u. Geld abgestempelt dito Neue Emission 141 Geld 
abgestempelt. Freiburger, 3, Emission —: Prioritäts- Obligationen 873. Neisse Brieger 674 Geld. Ober- 
schlesische Litt. A. 194 Gd. Uitt. B. 477 bez, Oberschlesfsche Prioritäts - Obligationen C. 887 Geld. Ober- 
Ba . e n be 76 Geld, f 105 (Kosel- Oderberger) 171 Brief, Neue Emission 143 
Briek. Prioritäts-Obligationen —. Oppeln-Tarnowitz 1064 bez, u, Geld. Minerva-Bergwerks-Actien 
Coburger Bank —. B. B. Z.) 5 g 5 5 8 f ae usa 


Oestr. Bankantheile 1184. Oestr, Credit⸗ 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
Hamburg, Freitag, 17. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Das Geschäft war unerheb- 


